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Am 01.07.2005 feierte das ifab 
mit einem Kolloquium den 20. 
Jahrestag seines Bestehens. 
Unter dem Thema "Arbeitsorga-
nisation in einer globalisierten 
Wirtschaft" wurde ein Thema 
aufgegriffen, mit dem sich das 
ifab seit der Gründungszeit in 
seinen Forschungsarbeiten be-
schäftigt hat, wenn auch natur-

gemäß unter den jeweiligen 
Zeitumständen entsprechenden 
Rahmenbedingungen. Die 
gegenwärtigen Rahmenbedin-
gungen sind bekanntlich durch 
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die Globalisierung der Wirtschaft 
und den damit verbundenen 
Verlust von Arbeitsplätzen, ins-
besondere in den unteren Ent-
geltstufen gekennzeichnet. Aber 
auch vor Ingenieuren macht 
diese Entwicklung nicht halt, wie 
die steigende Zahl der ehemali-
gen wissenschaftlichen Mitar-
beiter exemplarisch zeigt, die im 
Ausland tätig sind bzw. über 
längere Zeit außerhalb Deutsch-
lands tätig waren. 
In ihren Beiträgen zum Kollo-
quium berichteten Lehrbeauf-
tragte und ehemalige wissen-
schaftliche Mitarbeiter des ifab 
über einschlägige Aspekte ihrer 
Tätigkeit. Dabei wurden aber 
nicht nur an eigenen Beispielen 
die Konsequenzen der internati-
onalen Verflechtung bei Ingeni-
eurstätigkeiten berichtet, sondern 
punktuell auch aufgezeigt, mit 
welchen Werkzeugen versucht 
wird, Produktionsaufgaben in 
Deutschland abzusichern. 
Schließlich wurde – mit einiger 
persönlicher Kritik verbunden – 
auch der rechtliche und politi-
sche Rahmen für die derzeitigen 
Entwicklungen aus arbeitsorga-
nisatorischer Sicht erörtert. 
Ein weiterer Höhepunkt des Jah-
res war das Habilitationskollo-

quium des zwischenzeitlich in 
die Industrie gewechselten ehe-
maligen Oberingenieurs und 
Akademischen Rates, Herrn Dr. 
Sascha Stowasser. Er ist damit 
der erste Mitarbeiter des ifab, der 
den akademischen Grad eines 
Dr.-Ing. habil. erhalten wird. Als 
zukünftiger Privatdozent wird er 
auch weiterhin eine Lehrveran-
staltung abhalten. Das ifab ist 
besonders froh darüber, dass auf 
diese Weise die Fachkompetenz 
von Herrn Dr. Stowasser für die 
weitere Lehr- und Forschungstä-
tigkeit des ifab erhalten bleibt. 
Als sein Nachfolger in der 
Oberingenieursfunktion wurde 
kommissarisch Patricia Stock 
ernannt, die damit die erste Frau 
in dieser Position am ifab ist. 
In der Lehre gab es im Jahre 
2005 vor allem zwei Neuerun-
gen: Die erste betraf die Einfüh-
rung einer neuen Vorlesung zum 
Thema "Arbeitsschutz und 
Arbeitsschutzmanagement". Mit 
ihr wird ein Teil der Themen 
aufgegriffen, die der Kürzung 
der früheren 4-stündigen Vorle-
sung "Arbeitswissenschaft" zu 
einer 3-stündigen anheim gefal-
len waren. Der überwiegende 
Teil der neuen Vorlesung kon-
zentriert sich  heute  auf  die  seit  
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der Einführung des Arbeits-
schutzgesetzes im Jahre 1996 
umfangreichen Weiterentwick-
lungen auf dem Gebiet des 
betrieblichen Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes.  
Die zweite Neuerung betrifft die 
Erstellung der Unterlagen für die 
Vorlesungen. Durch ein neues 
Rechenverfahren können die 
Powerpoint-Präsentationen und 
die Word-Umdrucke nunmehr 
automatisiert erstellt werden. Die 
vorhandenen Vorlesungen wer-
den in der Zukunft schrittweise 
auf dieses Verfahren umgestellt, 
wovon eine erhebliche Zeit- und 
Kostenersparnis zu erwarten ist. 
Die Forschungsarbeiten des ifab 
wurden wie auch in den Vorjah-
ren zu einem überwiegenden Teil 
im Rahmen von Projekten 
durchgeführt, die von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) gefördert wurden. Die 
Bemühungen, bei anderen Insti-
tutionen der Forschungsförde-
rung Projekte genehmigt zu 
bekommen, sei es von der Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin, vom REFA-
Bundesverband, von der Bun-
desvereinigung Logistik oder 
auch der Deutschen Gesellschaft 
für Qualität, waren nicht von 
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Erfolg. Allerdings konnte ein 
größeres Projekt in Kooperation 
mit der DaimlerChrysler AG 
weiter fortgeführt werden, bei 
dem es um die Reihenfolgepla-
nung bei der Werkstattfertigung 
komplexer Erzeugnisse geht. 
Außerdem wurde ein Projekt-
auftrag zur ergonomischen 
Analyse von Arbeitstätigkeiten 
bei der Michelin AG in Karls-
ruhe eingeworben. 
Im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit wurden die Arbeiten des 
ifab wieder auf zahlreichen nati-
onalen und internationalen Kon-
ferenzen vorgestellt und mit 
Fachkollegen diskutiert. Erstmals 
wurde auf einer Konferenz in 
Moskau ein Referat in russischer 
Sprache gehalten. Der Vortrag 
wurde wegen Verhinderung des 
Institutsleiters von der System-
betreuerin des ifab, Frau Dipl.-
Ing. (FH) Irina Fischer, gehalten, 
die auch sämtliche Übersetzun-
gen der zunächst deutschsprachi-
gen Manuskripte erstellte. 
Die wirtschaftliche Lage des 
Instituts hat sich im Vergleich 
zum Vorjahr nicht wesentlich 
verändert. Wiederum schied ein 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
nach kurzer Zeit aus persönli-
chen Gründen wieder aus. Durch 

den planmäßigen Wechsel von 
Herrn Dr. Stowasser in die 
Industrie und das vorzeitige Aus-
scheiden eines wissenschaftli-
chen Mitarbeiters hat sich die 
personelle Besetzung kurzzeitig 
um zwei Wissenschaftler verrin-
gert. Das ifab wird bemüht sein, 
die vorige Stellenzahl wieder zu 
erreichen und nach Möglichkeit 
moderat zu erhöhen.  
Allerdings ist dies in starkem 
Maße von der Finanzierungssitu-
ation und den Forschungspro-
grammen der institutionellen 
Forschungsförderer abhängig. 
Hier ist in den letzten Jahren 
nicht nur eine deutliche Zurück-
haltung im Forschungsvolumen 
zu vermerken, sondern auch eine 
Hinwendung zu technik-domi-
nierten Forschungsfragen, die 
nicht zum Aufgabenbereich des 
ifab gehören. 
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Innerhalb der Fakultät für 
Maschinenbau der Universität 
Karlsruhe dominierten im Jahre 
2005 zwei unterschiedliche 
Themen: Zum einen wurden 
frühere Aktivitäten zur Neu-
gestaltung der Lehre im Sinne 
eines Bachelor- und Masterstu-
diums wieder aufgegriffen. 
Diesbezüglich muss das ifab, 
aber auch die übrigen produkti-
onstechnischen Institute darauf 
bedacht sein, im Zuge einer von 
der Mehrheit der Professoren 
vertretenen grundlagenorien-
tierten Lehre in die letzte Phase 
des Masterstudiums verwiesen 
zu werden.  
Hierzu vertritt das ifab sehr 
deutlich die Auffassung, dass 
auch das (zukünftig für die Stu-
dierenden gebührenpflichtige) 
Bachelor-Studium bereits zu 
einem berufsbefähigendem 
Abschluss führen muss. Dass 
dies möglich ist, haben die pro-
duktionstechnischen Institute 
durch den Bachelor-Studien-
gang am International Depart-
ment nachgewiesen, wo die 
Produktionstechnik immer noch 
als einzige Vertiefungsrichtung 
angeboten wird. Auch unter 
sozialen Gesichtspunkten ist es 
eine unabdingbare Forderung, 
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dass auch für Studierende mit 
geringem eigenen Einkommen 
oder elterlicher Unterstützung 
ein berufsbefähigendes Studium 
leistbar sein muss. 
Die Vorbereitung einer neuen 
Vorlesung bedeutet einen nicht 
unerheblichen intellektuellen, 
zeitlichen und finanziellen Auf-
wand. Im Verlaufe der Jahre 
konnte die Erfahrung gewonnen 
werden, dass sich der Aufbau 
einer neuen 2-stündigen Vorle-
sung parallel zu den übrigen 
Lehr- und Forschungsaufgaben 
über zwei Semester erstreckt. 
Dies bedeutet für die erste 
Generation der Studierenden, 
dass sie sich dem neuen Thema 
über nahezu ein Jahr zuwenden 
müssen und erst zum Abschluss 
über alle Vorlesungsunterlagen 
verfügen. Darüber hinaus ver-
langt die Aktualisierung einer 
bestehenden Vorlesung sowie 
die Erstellung des zugehörigen 
Umdruckes einen nicht uner-
heblichen laufenden Aufwand, 
und zwar sowohl in zeitlicher 
als auch in finanzieller Hinsicht 
(letzteres vor allem in Form der 
Bezahlung studentischer Hilfs-
kräfte). 
Um diesen Aufwand zu redu-
zieren, wurde ein neues Rech-

nerverfahren geschaffen, das 
diesen Erstellungsprozess unter-
stützt. Voraussetzung dafür ist 
eine geeignete Verwaltung der 
umfangreichen Foliensammlung 
des Instituts, die Eingabe der 
jeweiligen Vorlesungsmanu-
skripte in Form von Folien-
Nummern und –bezeichnungen 
sowie Kommentaren hierzu in 
eine Datenbank, zusammen mit 
der Zuordnung zu einer auto-
matisiert verwalteten Vorle-
sungsgliederung mit ihren 
Kapitelüberschriften. Hieraus 
lassen sich dann folgende 
Unterlagen automatisiert erstel-
len: einen Umdruck für die Stu-
dierenden sowie als Dokumen-
tation der Vorlesungsinhalte, 
eine Powerpoint-Präsentation 
für jeden Vorlesungstermin so-
wie das zugehörige Vorle-
sungsmanuskript im Word-For-
mat. Dieses Verfahren mit der 
Bezeichung discrib (neulatei-
nisch: scriptum digitalis 
ifaborum) wurde in einer ersten 
Version für die Vorlesung 
"Arbeitswissenschaft" eingesetzt 
und hat sich dort bereits bestens 
bewährt. 
Die Lehrveranstaltungen am 
ifab wurden durch eine neue 
Vorlesung  über  "Arbeitsschutz  
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und Arbeitsschutzmanagement" 
ergänzt. Dieses Themengebiet 
hat in den letzten Jahren eine 
sehr dynamische Entwicklung 
genommen. Vor diesem Hinter-
grund werden in den Folien 
Hinweise auf Internet-Seiten 
gegeben, sodass sich die Studie-
renden dort oder unter Verwen-
dung der fachlichen Stichwörter 
über Suchmaschinen auch später 
noch die jeweils aktuellen 
Informationen beschaffen kön-
nen. Insbesondere stießen diese 
Verweise auf die im Internet 
verfügbaren Rechtsquellen auf 
einiges Interesse bei den Studie-
renden. 
In diesem Jahr fand auch wieder 
eine Weiterbildungsveranstal-
tung für die BASF AG statt. 
Dabei konnte auf ein für dieses 
Unternehmen speziell erarbei-
tete Fallbeispiel zurückgegriffen 
werden, das bereits Gegenstand 
früherer Seminare war. Zur 
Vorbereitung dieser Weiterbil-
dungsveranstaltung lud die 
BASF AG alle Mitarbeiter des 
ifab zu einer Betriebsbesichti-
gung nach Ludwigshafen/Rh. 
ein, um sie mit den speziellen 
Verhältnissen in der Chemie- 
und Verfahrenstechnik bekannt 
zu machen. Beide Veranstaltun-
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gen fanden wechselseitig großen 
Anklang bei den Teilnehmern. 
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Im Wintersemester 2003/04 
wurde erstmals eine neue Vorle-
sung zum Thema "Arbeitsschutz 
und Arbeitsschutzmanagement" 
abgehalten. Sie ersetzt die bishe-
rige Lehrveranstaltung "Ergän-
zende Kapitel der Arbeitswissen-
schaft", die aus Abschnitten der 
früheren Grundlagenvorlesung 
"Arbeitswissenschaft" bestand. 

Diese war aufgrund einer Ände-
rung der Diplom-Prüfungsord-
nung von 4 SWS auf 3 SWS 
gekürzt worden. Da dennoch ein 
Bedarf bestand, die nunmehr 3-
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stündige arbeitswissenschaftliche 
Vorlesung zu einem Themen-
block von 4 SWS zu ergänzen, 
war diese Übergangslösung 
geschaffen worden.  
Anlass zur Konzeption der neuen 
Vorlesung war daneben aber 
auch das Anliegen aus der 
Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften, das dort angebotene 
Fachgebiet "Risikowissenschaft" 
um ingenieurmäßige Aspekte zu 
ergänzen. Hierzu dient nunmehr 
die Kompaktveranstaltung 
"Industrieller Arbeits- und 
Umweltschutz" und die neue 
Vorlesung in Verbindung mit 
einer Hausarbeit aus den behan-
delten Themengebieten. 
Der betriebliche Arbeits- und 
Gesundheitsschutz und die mit 
ihm verbundenen Management-
aufgaben haben durch das 
Arbeitsschutzgesetz aus dem 
Jahre 1996 eine neue Bedeutung 
erlangt. Zusätzlich bewirkt die 
Harmonisierung der einschlägi-
gen europäischen Richtlinien 
eine Neuordnung des nationalen 
rechtlichen Rahmens.  
Die rechtlichen Regelungen 
werden in der Vorlesung im 
Zusammenhang dargestellt. 
Weiterhin wird die Aufteilung 
der Verantwortlichkeiten auf 

staatliche Stellen, gesetzliche 
Unfallversicherungsträger, die 
Betriebe und die einzelnen Mit-
arbeiter verdeutlicht. Einen brei-
ten Raum nimmt die Behandlung 
der einzelnen Abläufe ein, die 
bei der Analyse, Prävention, 
Gestaltung und schließlich auch 
bei den notwendigen Meldever-
fahren vorkommen. Die Wirt-
schaftlichkeits- und Risikobe-
wertung wird sowohl aus volks- 
und betriebswirtschaftlicher 
Sicht als auch aus der ergonomi-
schen Sicht heraus dargestellt.  
Die Vorlesung schließt ab mit 
einer Erörterung existierender 
Arbeitsschutz-Managementsys-
teme und Aspekten ihrer mögli-
chen Weiterentwicklung. Hierbei 
kann auch auf eigene Arbeiten 
des ifab Bezug genommen wer-
den. So stand das Arbeits-
schutzmanagement bereits 1999 
im Mittelpunkt des Frühjahrs-
kongresses der Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft, die vom 
ifab ausgerichtet worden war. 
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Die Orientierungsphase zum 
Hauptstudium des Maschinen-
baus bietet den Studierenden im 
4. Semester eine Entscheidungs-
hilfe für die Auswahl einer 
geeigneten Vertiefungsrichtung. 
Dabei findet eine spezielle  Ver-
anstaltung statt, die sich  in zwei 
Abschnitten gliedert: 
Zuerst finden einen ganzen Tag 

lang Infoveranstaltungen vorran-
gig derjenigen Institute statt, 
deren Lehrinhalte im Vorstu-
dium nicht oder nur wenig ver-
treten sind. Die Veranstaltung 
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wird von einer Institutsmesse im 
Sommersemester begleitet. An-
schließend werden zu Beginn des 
Wintersemesters die Arbeitsge-
biete der Institute im Rahmen 
von Institutsführungen aufge-
zeigt. 
Auf der Institutsmesse ist das 
ifab mit praxisorientierten Ver-
fahrensbeispielen, wie beispiels-
weise der Bewertung von Kör-
perhaltungen an Bildschirmar-
beitsplätzen, Messungen von 
elektromagnetischen Feldern und 
Geräten zur physiologischen 
Überwachung menschlicher Kör-
persignale sowie dem Wiener 
Testsystem  vertreten. 
Insgesamt bietet das ifab eine 
Vielzahl von Einzeltests aus den 
einzelnen Testmethoden an. In-
nerhalb der Messe werden 
jedoch in der Regel nur Aus-
schnitte einzelner Tests sowie 
kurze Testverfahren wie der 
Doppellabyrinthtest bevorzugt. 
Anwendungsbereiches des Dop-
pellabyrinthtests finden sich in 
der allgemeinen  Diagnostik 
motorischer Fähigkeiten, bei-
spielsweise in der Verkehrspsy-
chologie und Sportspsychologie.  
Durch die Messung der Auge-
Hand-Koordinationsfähigkeit 
unter fremdbestimmter Ge-

schwindigkeit kann das Koordi-
nationsvermögen und die moto-
rischen Fähigkeiten von Proban-
den verglichen werden. Dabei 
müssen zwei Punkte mit Hilfe 
von Drehreglern für einen Zeit-
raum von 2:45 Minuten in einer 
Spur gehalten werden. Eingelei-
tet wird das Verfahren durch eine 
Übungsphase vor der jeweiligen 
Messung. Als Auswertungspa-
rameter werden durch das Ver-
fahren die Fehleranzahl, deren 
Fehlerdauer und die prozentuale 
Fehlerdauer einzeln nach rechter 
und linker Hand protokolliert. 
Abgerundet wird das Angebot  
des ifab durch Diskussionen über 
den Stand der Arbeitswissen-
schaft und Betriebsorganisation 
in der Praxis sowie individuelle 
Gespräche über Studienschwer-
punkte sowie Studien- oder Dip-
lomarbeiten am Institut. 
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Veränderung ist die einzige Kon-
stante, auch am ifab. Durch die 
Implementierung und Einfüh-
rung eines neuen Produktions-
prozesses für Vorlesungsfolien 
wurde im Jahre 2003 die Basis 
für die in diesem Jahr erstmals 
angebotenen Vorlesungsunter-
lagen in digitaler Form (als 
Adobe-pdf-Datei) geschaffen. In 

Verbindung von alter und neuer 
Form der Vorlesungsunterlagen 
wurde für dieses Verfahren der 
Name discrib gewählt: scrip-
tum digitalis ifaborum. Studie-
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rende können jetzt für zentrale 
Vorlesungen des ifab, die dazu 
angebotenen Umdrucke von der 
Homepage des Institutes herun-
terladen und in der für sie sinn-
vollsten Weise weiter nutzen. 
Derzeit stehen die Unterlagen für 
die Vorlesungen "Arbeitswissen-
schaft", "Arbeitsschutz und 
Arbeitsschutzmanagement" 
sowie "Human Factors and 
Industrial Engineering" auf die-
sem Wege zur Verfügung. Die 
Abdeckung der anderen am ifab 
angebotenen Vorlesungen wird 
Schritt für Schritt realisiert. 
Alle Unterlagen werden durch 
einen Prozess mit dem zum Pro-
duktionszeitpunkt aktuellen 
Inhalt, in Farbe und automatisiert 
produziert. Parallel dazu erfolgte 
für die genannten Vorlesungen 
die Umstellung von Overhead-
folien auf digitale Powerpoint-
Präsentationen, wo dies der Ver-
anstaltungsort erlaubt (Multime-
dia-Hörsaal). 
Durch die Einführung des neuen 
Produktionsprozesses und ver-
schiedener unabdingbar damit 
verbundener begleitender Maß-
nahmen, wie z. B. Verwaltung 
der Vorlesungsinhalte nach 
Foliennummern, Verwaltung der 
Vorlesungsgliederungen usw. ist 

eine Transparenz des zentralen 
ifab Archivs für Lehrmaterial 
geschaffen worden, die es er-
möglicht, zukünftig die derzeit 
53.838 Folien automatisiert zu 
verwalten. 
Zur noch besseren Nutzung des 
Wissens, das in diesem Archiv 
zur Verfügung steht, besteht 
mittels Volltextsuche jederzeit 
die Möglichkeit, Folien nach 
Suchbegriff(en) zu finden. In der 
Ergebnisliste werden dem 
Anwender neben dem Speicher-
ort, der Erstellungszeit, den 
Änderungen usw. auch ein 
Inhaltsabstrakt und eine Minia-
turansicht der Folie zum bes-
seren (Wieder-)Erkennen ange-
boten. 
Die Systemunterstützung für den 
Produktionsprozess ist derzeit für 
die Sprachen Deutsch, Englisch 
und Französisch in der Folien-
erstellung sowie Deutsch und 
Englisch in der Skripterstellung 
implementiert. Damit sind alle 
Lehrveranstaltungen des ifab 
abgedeckt, einschließlich der neu 
zu konzipierenden Veranstaltun-
gen für den Masterstudiengang 
am International Department der 
Universität Karlsruhe. 
Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
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Bereits zum 13. Male fand in 
diesem Jahr vom 11.-13.07.2005 
das Weiterbildungsseminar 
"Ergonomie für Praktiker" am 
ifab statt. Ziel dieser Veran-
staltung ist es, Teilnehmern aus 
Wirtschaft und Verwaltung 
einen in dieser Form einzigarti-
gen Überblick über praxisrele-
vante Themenstellungen aus 

dem Bereich der angewandten 
Arbeitswissenschaft zu vermit-
teln. Schwerpunkte bilden dabei 
üblicherweise die physischen 
und psychischen Aspekte, die 
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Umgebungseinflüsse sowie die 
Gestaltung von Montage- und 
Bildschirmarbeitsplätzen. Dazu 
werden zunächst zu den jewei-
ligen Versuchseinheiten die 
notwendigen theoretischen 
Grundlagen im Rahmen von 
Kurzvorträgen vermittelt. Die 
sich anschließenden praktischen 
Demonstrationen und messtech-
nischen Versuche werden von 
den Teilnehmern selbsttätig 
durchgeführt. 
Üblicherweise ist dieses Semi-
nar für Teilnehmer aus allen 
Bereichen von Wirtschaft und 
Verwaltung offen. Die diesjäh-
rige Veranstaltung stellte jedoch 
hierin eine Ausnahme dar, da es 
sich um eine spezielle Veran-
staltung für Mitarbeiter der 
BASF AG handelte. Hierzu 
wurden die Inhalte entsprechend 
angepasst und der Zeitplan 
leicht gestrafft. Die nun drei-
tägige Veranstaltung gliederte 
sich in vier Hauptabschnitte: 
Nach der Einführung in das Pro-
blemfeld der angewandten 
Arbeitswissenschaft sowie des 
Arbeitsschutzes wurden 
zunächst die Grundlagen der 
physischen und psychischen 
Belastungs- und Beanspru-
chungsermittlung vermittelt. In 

den folgenden Laboreinheiten 
des zweiten Teils wurde dann 
auf Umgebungseinflüsse in 
Arbeitssystemen, wie Beleuch-
tung, Klima und Lärm sowie 
deren Messung eingegangen. 
Der dritte Teil befasste sich mit 
der ergonomischen Arbeitsplatz-
gestaltung, wie z.B. der Gestal-
tung von Bildschirmarbeitsplät-
zen oder der informationstech-
nischen Arbeitsplatzgestaltung. 
Den Abschluss bildete ein Fall-
beispiel zur Arbeitsplatzgestal-
tung bei BASF. 
Als Vorbereitung auf das Semi-
nar und insbesondere auf dieses 
Fallbeispiel fand am 10.06.2005 
eine Betriebsbesichtigung des 
BASF-Werkes in Ludwigs-
hafen/Rh. statt, die sich als 
überaus interessant erwies. 
Aufgrund des positiven Feed-
backs der Seminarteilnehmer 
wird das Seminar "Ergonomie 
für Praktiker" auch weiterhin 
eine wichtige Rolle in den Wei-
terbildungsveranstaltungen  des 
ifab spielen. Die nächste Veran-
staltung (voraussichtlich im 
Frühjahr 2007) soll dabei wieder 
für alle Teilnehmer aus Industrie 
und Verwaltung offen sein. 
Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
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Selbst nach 20 Jahren kann es 
im Institutsleben noch erstma-
lige Ereignisse geben. Im Falle 
des ifab handelte es sich um die 
Habilitation von Herrn Dr. 
Sascha Stowasser, der damit als 
erster am ifab diesen akademi-
schen Grad erhalten wird. Am 
Habilitationsverfahren waren 
außer Professoren der Fakultät 
für Maschinenbau der Univer-
sität Karlsruhe auch die Herren 
Professoren Frieling (Universi-
tät Kassel) und Landau (Techni-
sche Universität Darmstadt) 
beteiligt, beide ehemalige Präsi-
denten der Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft und aner-
kannte Vertreter dieses Faches. 
Damit erlangt die Habilitations-
schrift von Herrn Dr. Stowasser 
zum Thema "Methodische 
Grundlagen zur softwareergo-
nomischen Evaluationsfor-
schung" ein besonderes 
Gewicht.  
Mit der Arbeit von Herrn Dr. 
Stowasser und seinem Aus-
scheiden aus dem Institut endet 
vorerst die Tradition der kom-
munikationsergonomischen For-
schung am ifab. Leider war es in 
den letzten Jahren nicht gelun-
gen, für dieses Thema eine For-
schungsförderung zu erhalten. 
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Auch der Versuch, ein bekann-
tes Softwarehaus bei der Beur-
teilung und Verbesserung der 
Benutzungsoberfläche seiner in 
Deutschland viel verkauften 
Softwareprodukte zu unterstüt-
zen, war ohne Erfolg geblieben. 
Das erworbene Wissen wird 
dem ifab aber auch weiterhin 
zur Verfügung stehen, da Herr 
Dr. Stowasser zukünftig als Pri-
vatdozent seine Vorlesung über 
"Kommunikationsergonomie im 
Produktionsbereich" abhalten 
wird. 
Ein weiterer, in diesem Falle 
aber endgültiger Abschied galt 
dem Thema "Rechnerunter-
stützte Konstruktion und Ferti-
gung von Bauteilen". Dieses 
Thema wurde von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 
seit 1990 im Rahmen des Son-
derforschungsbereichs 346 und 
den nachfolgenden beiden 
Transferbereichen 16 und 48 
gefördert. Es wurde vom ifab in 
Gemeinschaft mit anderen pro-
duktions- und informationstech-
nischen Instituten der Universi-
tät Karlsruhe bearbeitet.  
Im Februar 2005 fand das 
Abschlusskolloquium des 
Transferbereiches 48 statt. Hier-
bei konnte über Projekte 

berichtet werden, bei denen die 
gewonnenen Erkenntnisse in die 
Anwendung überführt worden 
waren. Das Institut bedankt sich 
an dieser Stelle bei der DFG für 
die umfangreiche Förderung der 
Arbeiten, deren Ergebnisse in 
vielen Bereichen heute als Stand 
der Technik und der guten Pra-
xis gelten dürfen. 
Die bearbeiteten Forschungs-
themen verdeutlichen eine 
merkliche Verlagerung auf 
Gegenstandsbereiche außerhalb 
des engeren Maschinenbaus. So 
wurden neben Fragen der 
Demontage auch Arbeitspro-
zesse im Krankenhausbereich 
und im Bauwesen betrachtet. 
Die in den letzten beiden 
Anwendungsgebieten zum Ein-
satz kommenden Simulations-
verfahren wurden – größtenteils 
unter Einsatz von Eigenmitteln 
– bezüglich ihrer Funktionalität 
und Handhabung weiterentwi-
ckelt. 
Trotz aller Bemühungen um die 
Akquirierung europäischer For-
schungsprojekte bearbeitete das 
ifab erstmals seit 1992 kein 
internationales Forschungspro-
jekt mehr. Dennoch wurden die 
Erfahrungen bei der europäi-
schen         Forschungsförderung 
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nachgefragt.  So    wurde    Herr 
Prof. Zülch im Frühjahr 2005 
von der Akademie von Finnland 
eingeladen, an der Evaluation 
eines Antrages zur Förderung 
eines interdisziplinären Exzel-
lenzzentrums mitzuwirken.  
Eine weitere Einladung an 
Herrn Prof. Zülch betraf die 
Evaluation von Forschungsan-
trägen an die Europäische Union 
im letzten Aufruf des 6. Rah-
menprogramms der Europäi-
schen Gemeinschaftsforschung, 
zu der Prof. Zülch im Herbst des 
Jahres nach Brüssel eingeladen 
wurde. Als sehr aufschlussreich 
erwies sich dabei die Vorge-
hensweise bei der Evaluation 
und die Bedeutung der Bewer-
tungskriterien. 
Das ifab hofft, zukünftig wieder 
an der europäischen For-
schungsarbeit mitwirken zu 
können. In Anbetracht des per-
sonellen und finanziellen Auf-
wandes bei der Koordinierung 
zweier abgewiesener Anträge 
sieht sich das ifab aber nicht 
mehr in der Position, wieder die 
Koordination der Antragsphase 
zu übernehmen. 
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Am 26.10.2005 fand das Habili-
tationskolloquium von Herrn Dr. 
Stowasser statt. Mit dem erfolg-
reichen Abschluss des Verfah-
rens ist er der erste Habilitant des 
ifab. Gegenstand seiner Habili-
tationsschrift ist die softwareer-
gonomische Evaluationsfor-
schung.  
Bisherige Arbeiten in diesem 

Bereich beschränken sich weit-
gehend auf die Beschreibung 
fallspezifischer Evaluationsstu-
dien (z.B. Untersuchung einer 
bestimmten Mensch-Rechner-
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Schnittstelle). Die Habilitations-
schrift setzt sich daher zum Ziel, 
die wesentlichen Aspekte der 
softwareergonomischen Evalua-
tionsforschung umfassend und 
integrierend darzustellen. 
Wesentlicher Schwerpunkt der 
Arbeit ist es, ein quantitativ for-
malisiertes Rahmenkonzept zur 
Beschreibung von Softwareeva-
luationen herzuleiten. Damit 
sollen Zusammenhänge und Ent-
scheidungen während eines 
Evaluationsprozesses einer sys-
tematischen Betrachtung unter-
zogen werden. Das Rahmenkon-
zept beschreibt und bewertet die 
Zusammenhänge zwischen den 
Kriterienanforderungen (Soll-
Zustand) und Kriterienwerten 
(Ist-Zustand) von Softwarekom-
ponenten.  
Die Vergleichsbewertung wird in 
der Arbeit anhand von zwei von-
einander unabhängigen Kon-
strukten systematisiert: das so 
genannte quantitative Erfül-
lungstupel und der metrisch ska-
lierte Zielerreichungsgrad An-
forderungserfüllung. Aus einem 
analytischen Vergleich können 
mehrere Erfüllungsaussagen 
abgeleitet (z.B. erfüllt, bedingt 
erfüllt, übererfüllt, nicht erfüllt) 
und in quantitativer Form zu 

einem Erfüllungstupel zusam-
mengefasst werden. Der Zieler-
reichungsgrad Anforderungser-
füllung drückt die Güte der Er-
füllung softwareergonomischer 
Anforderungen in Prozentwerten 
aus. Zur Lösung des Entschei-
dungsproblems mit zwei oder 
mehr Alternativen werden ver-
schiedene additive und lexiko-
graphische Präferenzfunktionen 
der Entscheidungstheorie an den 
Betrachtungsgegenstand der 
softwareergonomischen Evalua-
tion angepasst.  
Mit der Darstellung von zwei 
umfassenden Evaluationsstudien 
bezüglich mehrerer betriebsor-
ganisatorischer Softwaresysteme 
wird die Arbeit um anschauliche 
Anwendungsbeispiele aus der 
Evaluationspraxis vervollstän-
digt. Mit diesen Fallstudien wird 
exemplarisch veranschaulicht, 
wie softwareergonomische Eva-
luationen von ERP-Systemen 
strukturiert durchgeführt und 
ausgewertet werden können. 
Damit lassen sich Defizite eines 
ERP-Systems aufdecken und in 
einem weiteren Entwicklungs-
schritt vermeiden.  

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1245001
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Mit einem Kolloquium zum 
Thema "Informationsgerechte 
Prozesse für schnelle Produkti-
onsanläufe" fand der Transferbe-
reich 48 seinen Abschluss. Damit 
endeten 14 Jahre intensiver For-
schungsarbeiten zur "Rechnerin-
tegrierten Konstruktion und Fer-
tigung von Bauteilen", an der 
Institute des Maschinenbaus und 

der Informatik der Universität 
Karlsruhe beteiligt waren, zeit-
weilig auch Institute der TU 
Dresden und der Universität 
Mannheim.  
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In der Endphase dieser For-
schungsarbeiten wurden von der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft die beiden Transferberei-
che 16 und 48 gefördert. Sie 
hatten zur Aufgabe, die im Ver-
laufe der 12-jährigen Grundla-
genarbeiten im Sonderfor-
schungsbereich 346 erarbeiteten 
Methoden und Erkenntnisse in 
anwendungsbezogene Projekte 
zu überführen.  
An diesen Arbeiten waren neben 
dem ifab das Institut für Rech-
neranwendung in Planung und 
Konstruktion (Herr Prof. 
Grabowski, nachfolgend Frau 
Prof. Ovtcharova) sowie das 
wbk-Institut für Produktions-
technik (Herr Prof. Fleischer) 
beteiligt. Das ifab hatte nach 
dem Ausscheiden von Herrn 
Prof. Grabowski im Jahre 2002 
neben der Geschäftsführung die-
ser Transferbereiche auch deren 
Sprecherschaft übernommen. 
Einleitend zum Kolloquium 
gaben Herr Prof. Grabowski als 
Sprecher des ehemaligen SFB 
346 und Herr Prof. Zülch einen 
Überblick über die geleisteten 
Arbeiten. Schwerpunkte der 
nachfolgenden Vorträge waren 
die Verbesserung von Informati-
onsprozessen und die Bewälti-

gung von Produktionsanläufen 
unter Nutzung moderner Tech-
nologien der Informationsbereit-
stellung und Wissensverarbei-
tung. Diese Themen wurden 
wechselseitig von den Vertretern 
der Institute und der beteiligten 
Unternehmen vorgetragen. Die 
anwendungsbezogenen Projekte 
des ifab wurden anhand eines 
Umstellungsprozesses in der 
Teilefertigung bei der PSInter-
national GmbH in Igersheim 
sowie eines Produktionsanlaufes 
von Automobil-Zulieferteilen bei 
der Veritas AG in Gelnhausen 
dargestellt.  
Die Vorträge des Fachkollo- 
quiums wurden als Broschüre 
publiziert. Sie ist im Eigenverlag 
der Universität Karlsruhe 
erschienen. Diese Form der Ver-
öffentlichung hat sich als preis-
werteste Möglichkeit erwiesen, 
um Fachbeiträge mit ISBN-
Nummer zu publizieren. 
Dadurch kann eine Klassifizie-
rung der Beiträge als "graue" 
Literatur vermieden werden.  
 
 
 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 0035102
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Hersteller von Erzeugnissen 
werden aufgrund gesetzlicher 
Vorgaben, wie z.B. durch das 
Kreislaufwirtschafts- und Abfall-
gesetz oder das ab August 2005 
in Kraft gesetzte Elektro- und 
Elektronikgerätegesetz, zur 
Rücknahme ihrer Alterzeugnisse 
nach deren Gebrauchsphase und 
zu deren Rückführung in den 

Stoffkreislauf verpflichtet. 
Dadurch gewinnt die Planung 
von Demontagesystemen an 
Bedeutung. Im Rahmen eines 
von der DFG geförderten For-
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schungsprojekts wurde hierzu 
das Planungsverfahren TANJA 
(Demontageplanung mit objekt-
orientiertem Leistungsabstim-
mungsverfahren) entwickelt. 
Die Erprobung und Verifizierung 
des Verfahrens erfolgte in einem 
Demontageunternehmen. Die 
konkret zu lösende Aufgabe war 
hierbei die Planung einer Motor-
raddemontage mit der Zielset-
zung, möglichst alle wieder ver-
wendbaren Baugruppen und 
Teile (Motor, Vergaser, Elektro-
bauteile usw.) zu demontieren. 
Die dabei nicht wieder verwend-
baren Materialien sollten in mög-
lichst sortenreine Fraktionen 
getrennt werden, um sie nachfol-
gend einer stofflichen Verwer-
tung zuzuführen.  
Nach der Durchführung einer 
Probedemontage, bei der u.a. die 
einzelnen Demontagezeiten auf-
genommen und die eingesetzten 
Trennverfahren, Nebentätigkei-
ten, Werkzeuge usw. dokumen-
tiert wurden, erfolgte die Pla-
nung des Demontageprozesses 
mit Hilfe von TANJA. Basierend 
auf den Ergebnissen der Probe-
demontage, ergänzt durch Daten 
aus Konstruktionsplänen, wurde 
zur Strukturierung der Demonta-
gevorgänge ein Demontagevor-

ranggraph erstellt. Die Untertei-
lung der Demontagevorgänge in 
entkoppelte Subsysteme (Vor-, 
Haupt- und Enddemontage) und 
die gewählte Demontagetiefe ori-
entierte sich nicht nur an der 
Struktur des Alterzeugnisses, 
sondern auch an der Zielsetzung, 
hochwertige Bauteile (Verklei-
dungsteile, Tank, Auspuffanlage, 
Lichtmaschine usw.) aufgrund 
von speziellen Kundenanfragen 
möglichst schnell zur Verfügung 
stellen zu können. 
Aus der anschließend automati-
siert durchgeführten Leistungs-
abstimmung resultierte ein 
arbeitsteiliges Demontagesystem 
mit 4 Arbeitsstationen und 5 
Arbeitsplätzen. Aus der Umstel-
lung von Demontagevorgangs-
folgen, der Bereitstellung von 
zusätzlichem Werkzeug an ver-
schiedenen Stationen rund um 
das Motorrad und der daraus 
resultierenden deutlichen Ver-
ringerung von Wegezeiten, dem 
Einsatz alternativer Trennver-
fahren usw. reduziert sich die 
Demontagezeit des Motorrads 
gegenüber der bis dahin üblichen 
Vorgehensweise um ca. 40 %. 

Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712
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Aufgrund des Urteils des Euro-
päischen Gerichtshofs vom 
09.09.2003 ist der Bereitschafts-
dienst in Kliniken als vollwertige 
Arbeitszeit zu betrachten. Hier-
aus ergeben sich gravierende 
Konsequenzen für die Kranken-
häuser.So gehen z.B. die zustän-
digen Verbände davon aus, dass 
mind. 15.000 Ärzte fehlen. Auch 

müssen neue Lösungen für den 
Ersatz der bisher praktizierten 
Arbeitszeitmodelle gefunden 
werden, die in der Regel nicht 
rechtskonform sind. Zudem 
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haben Erfahrungen gezeigt, dass 
die Einführung neuer Arbeits-
zeitmodelle meist auch Verände-
rung der Arbeitsorganisation 
erfordert. 
Vor diesem Hintergrund hat sich 
das DFG-Projekt "Prozessopti-
mierung und effizienter Perso-
naleinsatz im Krankenhausbe-
reich – Gestaltung flexibler 
Arbeitszeitmodelle mit Hilfe der 
personalorientierten Simulation" 
das Ziel gesetzt, durch grund-
lagenorientierte Forschungsar-
beiten die Vorteile und Mög-
lichkeiten von flexiblen Arbeits-
zeitmodellen im Krankenhaus-
bereich zu nutzen. Eine flexible 
Anpassung des Kapazitäts-
bestandes von ärztlichem und 
pflegerischem Personal an den 
Personalbedarf, der sich aus 
krankenhausspezifischer Pati-
entenstruktur sowie -aufkommen 
ermitteln lässt, soll zur Sicher-
stellung und zum Ausbau des 
hohen patientenorientierten Ser-
vicegrades bei medizinischen 
Tätigkeiten genutzt werden, um 
die im Krankenhaus zur Ver-
fügung stehenden Personalkapa-
zitäten effizient einzusetzen 
sowie gleichzeitig mitarbeiter-
orientierte Zielsetzungen zu rea-
lisieren. 

Hierzu soll das am ifab entwi-
ckelte und bereits zuvor erfolg-
reich eingesetzte Simulationsver-
fahren OSim-GAM (Objektsi-
mulator zur Gestaltung von 
Arbeitszeitmodellen), mit dem 
Arbeitszeitmodelle in objektiver 
Form effizient und auf quantita-
tiver Basis bewertet werden kön-
nen, weiterentwickelt werden. 
Dies erfordert einerseits die 
Ableitung eines Konzeptes, 
anhand dessen Arbeitszeitsys-
teme in Krankenhäusern charak-
terisiert und in einem personal-
orientierten Simulationsverfah-
ren abgebildet werden können. 
Andererseits muss das vorlie-
gende Modellierungskonzept für 
Arbeitszeitmodelle erweitert 
werden, um z.B. auch den 
Bereitschaftsdienst abbilden zu 
können. 
Durch Simulationsstudien mit 
kooperierenden Krankenhäusern 
soll einerseits die Wirksamkeit 
des modifizierten Verfahrens 
nachgewiesen werden. Anderer-
seits diesen sie als Grundlage 
für Handlungsanleitungen und 
Empfehlungen zur Arbeitszeit-
gestaltung. 
  
 Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1835004
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Die Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG) fördert seit 
Januar 2005 für 24 Monate ein 
Gemeinschaftsprojekt zwischen 
dem ifab und dem Institut für 
Technologie und Management 
im Baubetrieb (TMB). Dieses 
fakultätsübergreifende Projekt 
zwischen Maschinenbauern und 
Bauingenieuren hat sich zum 

Ziel gesetzt, durch grundlagen-
orientierte Forschungsarbeiten 
abzuklären, inwieweit eine Ver-
änderung und Neugestaltung 
tradierter Bauprozesse nachhalti-
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ges Verbesserungs- und Wert-
schöpfungspotenzial für Bauun-
ternehmen aufweist. 
Ein wesentlicher Grund für die 
Durchführung dieses Vorhabens 
liegt in der Tatsache begründet, 
dass viele Bauprozesse, vor 
allem im Hausausbau, noch nicht 
ausgereift sind. Es bestehen 
immer noch erhebliche Probleme 
bei der Koordinierung der erfor-
derlichen Ausbaugewerke auf 
einem begrenzten Raum (z.B. 
zeitliche Überschneidung ver-
schiedener parallel arbeitender 
Gewerke). Eine im Zuge dieses 
Gemeinschaftsprojekts durchge-
führte Marktstudie zeigte, dass 
die Funktionalitäten derzeit 
angebotener Softwareprodukte 
für die Bauplanung die besonde-
ren Erfordernisse des Fertigungs-
systems "Baustelle" bzgl. Pro-
zessunsicherheiten (verursacht 
z.B. durch Schwankungen bei 
der Materialbereitstellung oder 
der Personalkapazität) und Stö-
rungen noch nicht hinreichend 
abdecken. Sie liefern in aller 
Regel nur unzureichende Ergeb-
nisse, da sie typischerweise 
weder dynamische noch sto-
chastische Einflüsse auf den 
Bauablauf berücksichtigen und 
somit die tatsächlichen Bauab-

läufe nicht adäquat abbilden.  
Vor diesem Hintergrund wird in 
diesem Gemeinschaftsprojekt, 
auf Basis eines bereits bewährten 
Simulationsverfahrens aus dem 
Bereich der Stückgüterindustrie, 
ein simulationsunterstütztes Pla-
nungstool für den Baubetrieb 
entwickelt. Die Vorgehensweise 
ist wie folgt gegliedert: 

• Ableitung und Konzeption 
einer Modellwelt zur Model-
lierung des Fertigungssys-
tems "Baustelle". 

• Implementierung des Pla-
nungstools in ein bestehen-
des Simulationsverfahren. 

• Exemplarische Anwendung 
des Planungstools im Bereich 
des Reihenhausbaus. 

Hauptuntersuchungsgebiete des 
Planungsverfahrens werden u.a. 
die simulationsunterstützte 
Beurteilung von Auswirkungen 
gestörter Bauabläufe sowie die 
Überprüfung von Maßnahmen 
sein, mit deren Hilfe die Durch-
führung von Bauabläufen unter 
Berücksichtigung von Störungen 
unterstützt bzw. optimiert wer-
den kann. 

 
Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
Fachveröffentlichungen  Fav.-Nr. 1835003,

1835004
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FEMOS, der Fertigungs- und 
MontageSimulator des ifab, eines 
der ältesten Simulationswerk-
zeuge am ifab wurde im Rahmen 
zweier Transferprojekte in 
Kooperation mit einem Indust-
rieunternehmen in seiner Leis-
tungsfähigkeit wesentlich erwei-
tert. 
Dabei wurde FEMOS um Kom-

ponenten für die prioritätsgesteu-
erte Abarbeitung von Warte-
schlangen zur Optimierung der 
Auftragsreihenfolge auf Basis 
von Heuristiken (z. B. kürzeste 
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Operationszeit ergänzt. Weiter-
hin wurden Vervollständigungen 
zur automatisierten Auswertung 
der Simulationsprotokolldaten 
durch Microsoft Excel imple-
mentiert. 
Weitere Neuerungen gab es im 
Bereich der automatisierten 
Datenübernahme beim Einlesen 
von Durchlaufplänen. Hierfür ist 
derzeit eine Komponente in der 
Entwicklung, die es ermöglicht, 
Daten aus Microsoft Project 
2003 (Projektplanungssoftware) 
in Durchlaufpläne für FEMOS zu 
überführen. Damit wird es mög-
lich sein, vorhandene Daten 
schneller in Simulationsmodelle 
zu überführen und so den Einsatz 
von Simulationswerkzeugen, 
speziell FEMOS, für die Analyse 
und Validierung von fallspezifi-
schen Fragestellungen zu nutzen. 
Solche Erweiterungsmöglich-
keiten sind allerdings aus-
schließlich der Tatsache zu ver-
danken, dass FEMOS als Eigen-
entwicklung des ifab im kom-
pletten Programmquelltext vor-
liegt und damit jegliche Ein-
griffsmöglichkeit gegeben ist. Im 
Gegensatz dazu bieten kommer-
zielle Simulationswerkzeuge 
diese Möglichkeiten nur einge-
schränkt an. 

Auf der anderen Seite bedeutet 
dies allerdings auch, dass der 
Quelltext Pflege, Fehlerbehe-
bung usw. verlangt, damit auf 
zukünftigen Betriebssystemplatt-
formen die Nutzung von FEMOS 
möglich sein wird. Deshalb wur-
den parallel zu den Erweiterun-
gen auch Anstrengungen unter-
nommen, die noch aus dem Jahre 
1995 stammende Entwicklungs-
umgebung auf die aktuelle 
Microsoft Entwicklungsumge-
bung Visual Studio 2003 zu 
übertragen, was erfolgreich zum 
Abschluss gebracht wurde. 
Damit bieten sich auch  für wei-
tere Entwicklungen von FEMOS 
noch viele Möglichkeiten. 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
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Das personalorientierte Simulati-
onsverfahren ESPE (Engpassori-
entierte Simulation von Perso-
nalstrukturen) entstand 1994 im 
Rahmen der Forschungsarbeit 
des damaligen Sonderfor-
schungsbereich 346. Gegenstand 
dieser Arbeiten von Heitz war 
eine zielgerichtete Variation des 
Personaleinsatzes mit 

mehrfacher Zielsetzung. Durch 
entstehende Konflikte zwischen 
betriebsorganisatorischen und 
personalorientierten Zielsetzun-
gen führten zum Einsatz eines 
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heuristischen Verfahrens zur 
Lösungsfindung bei additiver 
Präferenzfunktion. 
Schindele (1996) griff anschlie-
ßend den Einfluss der menschli-
chen Zuverlässigkeit hinsichtlich 
der Planung qualitätsförderlicher 
Personalstrukturen auf und 
ergänzte ESPE um ein Bewer-
tungsmodell der menschlichen 
Zuverlässigkeit nach Brauser 
(1990). Auf diese Weise wurde 
das Experten-System für Aufga-
ben-Taxonomie (ESAT) mit sei-
nen dynamischen Faktoren 
bezüglich des Übungsgrades, der 
Aufmerksamkeit, Ermüdung und 
anfallendem Zeitstress in das 
Simulationsverfahren integriert. 
Durch diese Erweiterung lassen 
sich qualitätsorientierte Arbeits-
strukturen für Fertigungssysteme 
generieren und unterschiedliche 
Personalstrukturen systematisch 
analysieren.   
Heel (1999) entwickelte darauf 
aufbauend eine Vervollständi-
gung zur systematischen Umpla-
nung von Personalstrukturen 
unter der Berücksichtigung von 
Mitarbeiterpräferenzen. Des 
Weiteren wurden Prioritätsregeln 
zur Planung des Personaleinsat-
zes implementiert, die zur 
Ergänzung zur bisherigen länger-

fristigen Planung nun auch einen 
kurzfristigen Betrachtungshori-
zont erlauben. 
Vollstedt (2003) fokussierte bei 
seinen Arbeiten auf den Bereich 
der Instandhaltung. Ein abnut-
zungsorientiertes Instandhal-
tungskonzept ermöglicht nun-
mehr die Betrachtung von Stör-
einflüssen sowie deren Behe-
bung durch entsprechend ange-
passte Personalqualifikationen.  
Neueste Forschungsarbeiten lie-
gen in ESPE-PE (Rottinger 
2005) und ESPE-IP (Zülch, 
Becker 2005) vor: Die Personal-
entwicklungsplanung anhand des 
Technologiekalenderkonzepts in 
ESPE-PE bietet die Möglichkeit 
eines simulationsunterstützten 
Vergleiches von mittel- sowie 
langfristigen Veränderungen der 
Personalstruktur hinsichtlich der 
Mitarbeiterqualifikationen und -
potenziale. Dabei lässt sich ein 
Fertigungssystem hinsichtlich 
jedes beliebigen Produktlebens-
zyklus sowie technologischer 
Entwicklungsphasen modellieren 
und auswerten. ESPE-IP stellt 
hingegen auf eine integrierte 
Planung von Technik- und Per-
sonalstruktur ab. 

 Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
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Das objektorientierte Simulati-
onsverfahren OSim (Objektsimu-
lator) entstand im Jahre 2000 im 
im Rahmen des Sonderfor-
schungsbereichs 346. Ziel der 
Arbeiten war es, ein generisches 
Objektmodell zu erstellen, das 
als Grundlage für die Modellie-
rung und Durchführung von Si-
mulationsexperimenten aus ver-

schiedenen Anwendungssichten 
(z.B. Personal, Fertigungsmittel, 
Aufbauorganisation) geeignet ist. 
Bogus entwickelte 2002 das 
Simulationsverfahren zu OSim-
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GAM (OSim zur Gestaltung von 
Arbeitszeitmodellen) weiter. Mit  
OSim-GAM lassen sich Arbeits-
zeitsysteme in objektiver Form 
effizient und auf quantitativer 
Basis bewerten. Börkircher ent-
wickelte 2003 OSim-GAM 
dahingehend weiter, dass flexible 
Arbeitszeiten aufgrund von 
variierenden Auftragsprogram-
men generiert werden können. 
Dies erlaubt es, die Einsatzzeiten 
von Fertigungsmitarbeitern kurz- 
bis mittelfristig an das Arbeits-
aufkommen anzupassen, sodass 
flexibel auf Nachfrageschwan-
kungen reagiert werden kann. 
Aktuell wird OSim-GAM von 
Stock für den Einsatz im Kran-
kenhausbereich erweitert.  
Fischer entwickelte 2004 das 
Simulationsverfahren OSim-Ent 
(OSim für operative Entschei-
dungen), mit dem sich unter-
schiedliche Entscheidungsstruk-
turen modellieren, bewerten und  
somit absichern lassen. Gegen-
stand können dabei sowohl 
ablauforganisatorische Gestal-
tungsmaßnahmen (d.h. wie Ent-
scheidungen getroffen werden 
sollen) als auch aufbauorganisa-
torische Maßnahmen (d.h. wer 
die Entscheidung treffen soll) 
sein. OSim-Ent wird derzeit von 

Hrdina um eine Methode er-
gänzt, mit der sich die Eignung 
von Entscheidungssystemen pro-
spektiv und quantitativ analysie-
ren lässt. 
Börkircher entwickelt aktuell 
das Verfahren OSim-Bau, um 
hiermit zu prüfen, inwieweit 
eine Veränderung und Neuge-
staltung tradierter Bauprozesse 
nachhaltiges Verbesserungs- 
und Wertschöpfungspotenzial 
für Bauunternehmen hat. 
Schließlich wird derzeit das von 
Stock entwickelte Steuerungs-
verfahren AntControl für die 
kurzfristige operative Ferti-
gungssteuerung auf Basis der 
Ant Colony Optimization in das 
Verfahren OSim-Ant implemen-
tiert. Die Ant Colony Optimiza-
tion zeichnet sich durch ihre Ro-
bustheit, ihre Flexibilität und ihre 
Anpassungsfähigkeit aus, wo-
durch die Fertigungssteuerung 
robuster gegen Störeinflüsse 
wird. 

 

Informationen 
Patricia Stock  Tel. 608-4839
Fachveröffentlichungen  Fav.-Nr. 1835002,

1835004, 1855004
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Das ifab hat seit 1992 permanent 
an europäischen Projekten mit-
gewirkt. In einigen Projekten war 
das Institut Partner eines Kon-
sortiums, in anderen hatte es die 
Funktion des Projektführers 
übernommen.  
Die Bemühungen, auch im 6. 
Rahmenprogramm der Europäi-
schen Gemeinschaftsforschung 

einen Projektauftrag zu erhalten, 
waren jedoch ohne Erfolg 
geblieben. Grund hierfür war in 
beiden Fällen u.a. das Ausschei-
den des vorgesehenen indus-
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triellen Projektführers kurz vor 
Abgabe des Antrages, aber auch 
die generell geringe Erfolgs-
quote. Daher war das ifab in der 
letzten Antragsrunde des 6. EU-
Rahmenprogramms nicht mehr 
mit einem Antrag beteiligt.  
Dies eröffnete aber die Chance, 
erstmals bei der Begutachtung 
von Förderanträgen im Auftrage 
der Europäischen Kommission 
mitzuwirken. Um Interessenkon-
flikte zu vermeiden, können 
Antragsteller im betreffenden 
Themengebiet nicht auch als 
Gutachter tätig werden. 
Herr Prof. Zülch wurde eingela-
den, im Oktober 2005 an der 
Evaluation von Anträgen mitzu-
wirken. Die Tätigkeit betraf das 
Themengebiet "Nanotechnology 
and nanosciences, knowledge-
based multifunctional materials, 
new production processes and 
devices". Die Aufgabe bezog 
sich im Einzelnen auf Anträge 
im letztgenannten Themenfeld 
und dort speziell "Specific sup-
port actions" betreffend zum 
Thema "Roadmapping and fore-
sight studies on the future of 
manufacturing" sowie "Coordi-
nation actions" im Bereich 
"European manufacturing 
research activities". 

Die Evaluation fand in Brüssel 
statt und erstreckte sich über 
einen Zeitraum von vier Tagen. 
Hierbei wurde besonders deut-
lich, dass sich gute Anträge 
durch eine knappe und präzise 
Darstellung ihrer Arbeitspunkte 
auszeichnen, wobei vielfach 
weniger Wert auf wissenschaftli-
che Begründungszusammen-
hänge gelegt wird. Maßgebend 
ist, dass eine gute Bewertung bei 
den aus den Veröffentlichungen 
zum Rahmenprogramm bekann-
ten Kriterien erreicht wird: 
"Relevance", "Quality of the sup-
port action", "Potential impact", 
"Quality of the management" 
sowie "Mobilisation of 
resources". 
 
 
 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
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In einigen kleineren westlichen 
Industrieländern ist es bereits seit 
langem üblich, bei der Bewer-
tung von Forschungsanträgen 
und –ergebnissen nicht nur auf 
die nationale Forschungskom-
petenz zurückzugreifen, sondern 
auch die Einschätzung aus dem 
Ausland in die Beurteilung ein-
fließen zu lassen. Vor diesem 

Hintergrund wurden die Herren 
Professoren Wortmann von der 
Universität Groningen (Nieder-
lande) und Zülch im Sommer 
2005 eingeladen, an der Aus-

 
1. 

Jahresüberblick 

 
 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

Jahr

Budget des
ifab in T€

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

80,0%

90,0%

100,0% Anteil am 
Gesamtbudget
des SFB/TFB

TFB
SFB
%

 

SFB/TFB-Mittel des ifab 

 
Suomen Akatemia: 
Evaluation eines 

beantragten 
Exzellenzzentrums 

 

 

Förderinstrumente der  
Akademie von Finnland 

44 



 45

wahlentscheidung über Förder-
anträge zur Einrichtung von 
Exzellenzzentren in Finnland 
mitzuwirken. Die Einladung 
nach Helsinki erfolgte durch die 
Akademie von Finnland (Suo-
men Akatemia). 
Die Akademie von Finnland ist 
dem Bildungsministerium unter-
stellt und hat den Auftrag, hoch-
rangige wissenschaftliche For-
schungsarbeiten zu finanzieren. 
Neben der wissenschaftlichen 
Qualität spielt dabei auch die 
internationale Kooperation eine 
wichtige Rolle, da sie eine 
Standortbestimmung gewähr-
leistet und den wissenschaftli-
chen Wettbewerb mit anderen 
Nationen fördert. Die Bandbreite 
der Forschungsförderung 
umfasst dabei alle Wissen-
schaftsbereiche, die für Finnland 
von Bedeutung sind. 
Neben der traditionellen Förde-
rung von Einzelprojekten werden 
seit 10 Jahren auch Exzellenz-
zentren gefördert, von denen es 
zur Zeit 39 gibt. Ein Exzellenz-
zentrum besteht aus mehreren 
teilnehmenden Institutionen und 
soll interdisziplinär zusammen-
gesetzt sein. Zumindest eine der 
teilnehmenden Institutionen soll 
in der Spitzengruppe der inter-

nationalen Forschung tätig sein. 
Eine Besonderheit der Finanzie-
rung besteht darin, dass die Aka-
demie von Finnland nur einen 
Teil der Fördersumme über-
nimmt, sodass auch andere 
Institutionen aus Forschung und 
Wirtschaft, ggf. auch die Euro-
päische Union den anderen Teil 
finanziert. 
Gegenstand der Evaluation war 
der Vorschlag eines Konsortiums 
aus Wirtschaftsforschung und 
Technologiemanagement, das 
sich zum Ziel gesetzt hatte, die 
Erfolgsfaktoren der finnischen 
Industrie zu analysieren und zu 
bewerten, um hieraus Rück-
schlüsse für das weitere wirt-
schafts- und forschungspolitische 
Handeln im Lande zu ziehen. 
Dieser Vorschlag stand in starker 
Konkurrenz mit anderen Wissen-
schaftsbereichen. Ergebnis der 
Evaluation war, dass 23 neue 
Exzellenzzentren in die Förder-
periode von 2006 bis 2011 auf-
genommen wurden. 
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Selbst bei der Öffentlichkeits-
arbeit kann es noch 20 Jahre 
nach Institutsgründung zu einer 
Neuerung kommen. Diese Neu-
erung betraf einen Vortrag an 
der Akademie für Arbeit und 
soziale Beziehungen in Moskau, 
der in russischer Sprache 
gehalten wurde. Die Überset-
zung der deutschen Unterlagen 
und den Vortrag selbst über-
nahm Frau Dipl.-Ing. (FH) Irina 
Fischer, wobei es der Instituts-
leiter sehr bedauerte, dass er 
wegen einer Terminüberschnei-
dung nicht zumindest einen Teil 
des Vortrages selbst halten 
konnte. Dafür gestaltete sich 
aber der bei einer solchen Gele-
genheit obligatorische Probe-
vortrag am ifab als sehr interes-
sant. Frau Fischer hielt dabei 
ihren Vortrag auf Russisch und 
stellte sich dann gleichermaßen 
den russischen Fragen des in 
diesem Falle allerdings recht 
kleinen Probe-Publikums, das 
diesmal zweckmäßigerweise 
auch studentische Hilfskräfte 
umfasste. 
Auf internationaler Ebene wurde 
wieder ein Vortrag auf der jähr-
lichen Konferenz der IFIP Wor-
king Group 5.7 gehalten, die 
diesmal in den USA stattfand. 
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Dieser Vortrag widmete sich der 
Fertigungssteuerung auf Basis 
der Ant-Colony-Optimierung. 
Außerdem wurde – diesmal in 
Wien – ein Vortrag im Rahmen 
des Forschungsseminars der 
Hochschulgruppe "Arbeits- und 
Betriebsorganisation" gehalten. 
Die gestellte Thematik des Se-
minars war das Management 
von Kooperationsnetzwerken 
und wurde seitens des ifab an-
hand von Bauprojekten aufge-
zeigt. 
Auf nationaler Ebene stand die 
Frühjahrskonferenz der Gesell-
schaft für Arbeitswissenschaft 
im Vordergrund, die diesmal in 
Heidelberg stattfand. Das ifab 
beteiligte sich hieran mit drei 
Referaten. Diese behandelten 
die simulationsunterstützte Pla-
nung flexibler Arbeitszeiten im 
Fertigungsbereich, die integ-
rierte Planung von Betriebsmit-
tel- und Personalstrukturen so-
wie einem Entscheidungsrah-
men zur softwareergonomischen 
Evaluation. Bei den ersten bei-
den Themen handelte es sich um 
die Ergebnisse von DFG-Pro-
jekten, die im Jahr zuvor abge-
schlossen worden waren. Das 
dritte Referat behandelte das 
Habilitationsthema von Herrn 

Dr.-Ing. Stowasser. 
Weitere Aktivitäten betrafen die 
Veröffentlichung von Post-Pro-
ceedings zur Konferenz der IFIP 
Working Group 5.7, die im 
Jahre 2003 in Karlsruhe stattge-
funden hatte. Hierzu erschien 
ein Sammelband in der IFIP-
Schriftenreihe des internatio-
nalen Springer-Verlages sowie 
zwei Sonderhefte internationaler 
Fachzeitschriften. Das erste da-
von erschien noch im Jahre 
2005 als Special Issue der Zeit-
schrift "Computers in Industry", 
der zweite wird zu Beginn des 
Jahres 2006 in der Zeitschrift 
"Production Planning and 
Control" erscheinen.  
Damit konnte etwa zwei Drittel 
der auf der Konferenz gehalte-
nen Vorträge als Sammelband 
oder Zeitschriftenveröffentli-
chungen international publiziert 
werden. Die Herausgeber am 
ifab danken insbesondere Herrn 
Dr. Harinder S. Jagdev von der 
Universität Manchester, der 
maßgeblich die Herausgabe die-
ser Post-Proceedings unterstützt 
hat, und zwar als Mitherausge-
ber des Sammelbandes, als Her-
ausgeber einer der Zeitschriften 
sowie als Lektor bei der 
Durchsicht der Manuskripte. 
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Anlässlich seines 20-jährigen 
Bestehens veranstaltete das ifab 
am 01.07.2005 ein Kolloquium 
zum Thema "Arbeitsorganisation 
in einer globalisierten Wirt-
schaft". Vor zahlreichen Teilneh-
mern aus der Universität Karls-
ruhe und Gästen aus Forschung 
und Wirtschaft hielten die in der 
Industrie tätigen Lehrbeauftrag-

ten und ehemalige wissenschaft-
liche Mitarbeiter des ifab Vor-
träge über die Chancen für den 
Erhalt und den Ausbau des Pro-
duktionsstandortes Deutschland 
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vor dem Hintergrund eines glo-
balisierten Marktes.  
Die Vorträge verdeutlichten, in 
welcher Weise sich insbesondere 
in den letzten Jahren, die perso-
nellen, organisatorischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbeding-
ungen im Produktions- und Ferti-
gungsbereich verändert haben 
und in welche Richtung sie sich 
zukünftig voraussichtlich weiter 
entwickeln werden. Schwer-
punkte lagen hierbei z.B. auf der 
Betrachtung von globalisierten 
Arbeitsprozessen anhand von 
Beispielen aus der Automobilin-
dustrie, den Möglichkeiten der 
virtueller Produkt- und Prozess-
gestaltung im Bereich der Pro-
duktentwicklung und Fertigung 
sowie auf Analysen, inwieweit 
die sich die verändernden rechtli-
chen und politischen Rahmenbe-
dingungen auf die Unterneh-
menspolitik auswirken und 
zukünftige Entscheidungen 
beeinflussen werden.  
Es wurde erörtert, dass den sich 
bietenden Vorteilen einer globa-
lisierten Wirtschaft der drohende 
Verlust von Arbeitsplätzen und 
die daraus erwachsenden 
gesamtwirtschaftlichen und sozi-
alen Probleme gegenüber stehen. 
Zur Lösung dieser Konflikte 

bedarf es starker Anstrengungen 
zur Entwicklung neuer Lösungs-
strategien, innovativer Methoden 
und Verfahren. Nicht nur die 
Industrie ist hierbei gefordert, 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Arbeitsplatzsicherung zu leisten, 
sondern gleichermaßen auch die 
Forschung und letztlich auch die 
universitäre Lehre.  
Die Forschungsaktivitäten im 
Bereich der Arbeitswissenschaft 
und Betriebsorganisation haben 
zur positiven Gestaltung von 
Unternehmensprozessen beige-
tragen, indem vorliegende Kon-
zepte für neue Produkt- und Pro-
duktionstechnologien in Produk-
tionsprozessen in der Weise 
gestaltet wurden, dass sie die 
Unternehmen in einer globali-
sierten Wirtschaft wettbewerbs-
fähiger machen könnten. Von 
entscheidender Bedeutung ist 
hierbei die Nutzung von Infor-
mationstechnologien bei der Pla-
nung, der Steuerung und dem 
Controlling von Produktionspro-
zessen. Das ifab und die aus ihm 
hervorgegangenen Führungskräf-
te haben mit ihren Arbeiten hier-
zu einen Anteil beigetragen. 
Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0035104
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Im Oktober 2005 wurde die 6. 
Berliner Werkstatt Mensch-
Maschine-Systeme vom Zentrum 
Mensch-Maschine-Systeme der 
Technischen Universität Berlin 
ausgerichtet. Das Leitthema der 
Werkstatt war "Zustandserken-
nung und Systemgestaltung". 
Hierbei sollten insbesondere die 
Auswirkung und der Nutzen 

neuer Visualisierungs-, Sensor- 
und Rechnertechnologien für die 
Gestaltung von Mensch-Maschi-
nen-Systemen diskutiert werden.  
Gegenstand des Beitrags von 
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Herrn Dr. Stowasser war die 
Evaluation von Visualisierungs-
formen für die Fertigungssteue-
rung. Der betriebliche Erfolg 
eines Fertigungssteuerungssys-
tems (FST) hängt entscheidend 
von dessen Benutzungsfreund-
lichkeit ab, da eine nicht benut-
zerangemessene Gestaltung zu 
erheblichen Problemen beim 
Einsatz führen kann. Verschie-
dene Forschungsstudien belegen 
jedoch, dass die meisten verfüg-
baren FST-Systeme gravierende 
Defizite bezüglich Dialogge- 
staltung und Informations-
transparenz aufweisen.  
Aufbauend auf Forschungsansät-
zen aus dem Bereich der Visuali-
sierung wurden am ifab zwei 
Benutzungsoberflächen für ein 
operatives FST-System entwi-
ckelt. Beide Visualisierungsfor-
men waren Untersuchungsge-
genstand einer experimentellen 
Evaluation. Zur Untersuchung 
wurden verschiedene Methoden 
der Kommunikationsergonomie 
eingesetzt. Aufgrund der 
Bedeutung der visuellen Wahr-
nehmung bei der Durchführung 
von FST-Aufgaben lag der 
Schwerpunkt der Untersuchung 
auf der Blickregistrierung. Die 
varianzanalytische Auswertung 

zeigte, dass bei Verwendung 
einer realitätsnahen Benutzungs-
oberfläche die kognitive Bean-
spruchung der Benutzer höchst-
signifikant geringer war. 
Betrachtet man beispielsweise 
die mittlere Fixationsdauer als 
Maß, so lag die Beanspruchung 
der Versuchspersonen ca. 25 % 
niedriger als bei der fensterba-
sierten Visualisierung. 
Im Rahmen der 6. Berliner 
Werkstatt Mensch-Maschine-
Systeme wurde eine Preisverlei-
hung der Willumeit-Stiftung 
durchgeführt. Dieser Preis dient 
der Förderung herausragender 
wissenschaftlicher Arbeiten auf 
dem Gebiet der Mensch-Ma-
schine-Systemtechnik. Gemäß 
den Statuten der Stiftung wurde 
Herr Dr. Stowasser für seine 
Arbeit "Vergleichende Evalua-
tion von Visualisierungsformen 
zur operativen Werkstattsteue-
rung" mit dem Preis der Willu-
meit-Stiftung für die beste Pro-
motion ausgezeichnet. 

 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung   Fav.-Nr. 1242002
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Die Konferenz "Advances in 
Production Management Sys-
tems", welche im Turnus von 
drei Jahren von der IFIP Wor-
king Group 5.7 ausgerichtet 
wird, fand in diesem Jahr vom 
18.-21.09.2005 in Rockville, 
MD, statt. Unter dem Thema 
"Modeling and Implementing 
the Integrated Enterprise" wur-

den verschiedene Ansätze auf 
den Gebieten "Modeling & 
Simulation", "Business Process 
Integration" sowie "Production 
Planning and Execution" vor-
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gestellt. Das ifab war mit einem 
Vortrag zum Thema "Self-Orga-
nizing Manufacturing Control 
Based on the Ant Colony 
Approach" vertreten. In diesem 
Beitrag wurde das am ifab 
entwickelte Steuerungsverfahren 
AntControl vorgestellt. 
In den vergangenen Jahren ist 
die operative Steuerung von 
Fertigungssystemen immer 
komplexer geworden. Dies ist 
unter anderem durch techno-
logische Änderungen und kurz-
fristig gestellte Anforderungen 
durch Kunden bedingt, die zu 
Störungen im Fertigungsablauf 
und Terminproblemen in der 
Auftragsabwicklung führen kön-
nen. Diese zunehmende Kom-
plexität in der Fertigung führte 
in den letzten Jahren zunehmend 
zu Problemen mit den bisher 
angewendeten Steuerungsver-
fahren.  
Als Basis eines neuartigen Steu-
erungsverfahrens, das die ge-
nannten Probleme zu bewältigen 
verspricht, bieten sich die 
Methoden der Schwarm-Intel-
ligenz an, die auf dem Verhalten 
von Staaten bildenden, jedoch 
autonom agierenden Insekten 
beruhen. Trotz des Fehlens eines 
zentralen Kontrollorgans sind 

diese Insekten dabei hochgradig 
effizient. Ein Beispiel der 
Schwarm-Intelligenz sind die 
Ameisen auf der Futtersuche, 
die aufgrund von Duftspuren 
sehr schnell den kürzesten Weg 
identifizieren können. 
Vor diesem Hintergrund wurde 
am ifab das Steuerungsverfahren 
AntControl für die kurzfristige 
operative Fertigungssteuerung 
auf Basis der Ant Colony Opti-
mization entwickelt. Die Ant 
Colony Optimization zeichnet 
sich durch ihre Robustheit, ihre 
Flexibilität und ihre Anpas-
sungsfähigkeit aus, wodurch die 
Fertigungssteuerung robuster 
gegen Störeinflüsse wird.  
AntControl greift dabei für die 
Auswahl geeigneter Steue-
rungsmaßnahmen einerseits auf 
Informationen über bereits ab-
gearbeitete Aufträge und ande-
rerseits auf Informationen über 
die aktuelle Fertigungssituation 
zurück (z.B. Länge der Warte-
schlangen vor den Kapazitäts-
einheiten). Dabei erfolgt die 
Auswahl probabilistisch, um 
schneller auf auftretende Stö-
rungen reagieren zu können. 

Informationen 
Patricia Stock  Tel. 608-4839
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1855004
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Die internationale wissenschaft-
liche-praktische Konferenz, die 
dem 100-jährigen Jubiläum der 
Gewerkschaften in Russland und 
dem 15-jährigen Jubiläum der 
"Unabhängigen Russischen 
Föderation der Gewerkschaften" 
(FNPR) gewidmet war, fand 
dieses Jahr vom 06.-07.10.05 an 
der Akademie für Arbeit und 

Soziale Beziehungen in Moskau 
(Russland) statt. Gewerkschafts-
vorsitzende, Wissenschaftler und 
Führungskräfte aus der Industrie 
aus fast allen GUS-Staaten sowie 
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Informationen 
Irina Fischer Tel. 608-4710
Eigenpublikation Pub.-Nr. 0505001

aus dem Ausland referierten zum 
Thema "Gewerkschaften in der 
globalisierten Welt: Strategien 
und Taktiken". 
Die grundlegenden Probleme, 
mit denen sich die russischen 
Gewerkschaften auseinanderset-
zen, sind Resultat sowohl der 
schwierigen sozialen und öko-
nomischen Lage, die sich nach 
der Finanzkrise von 1998 noch 
verschärft hat, sowie das Fehlen 
von rechtsstaatlichen und sozia-
len Sicherungssystemen. Gegen-
wärtig sind es die offene wie 
versteckte Arbeitslosigkeit, der 
Fall des Lebensstandards in der 
Bevölkerung sowie die sich 
permanent ändernden Marktan-
forderungen und der damit ver-
bundene Erzeugnis- und Tech-
nologiewandel die fundamenta-
len Probleme, mit denen sich die 
Gewerkschaften zu befassen 
haben. 
Im Rahmen der Konferenz fan-
den drei Diskussionsrunden statt. 
Der Beitrag des ifab befasste sich 
mit dem Thema "Betriebsorgani-
sation in der globalen Wirtschaft 
- Die Möglichkeiten der Koope-
ration". Es wurden zwei wesent-
liche Aspekte des Themas auf-
gegriffen: So ging es einerseits 
um die Präsentation der For-

schungs- und Seminarthemen 
des ifab sowie um Projektvor-
schläge für die simulationsunter-
stützte Planung von Produktions-
systemen. Anhang exemplari-
scher Simulationsbeispiele aus 
Arbeiten des ifab wurde ver-
deutlicht, dass sich in Anbetracht 
der zunehmenden Informatisie-
rung und Prozessorientierung in 
Produktions- und Dienstleis-
tungsbereichen die Notwendig-
keit der Weiterentwicklung der 
zeitwirtschaftlichen Methoden 
ergibt. 
Auf der Konferenz waren zahl-
reiche Präsentationen aus unter-
schiedlichen Sozial– und Wirt-
schaftsgebieten beteiligt. Keine 
dieser Präsentationen war ähn-
lich praxisnah wie die ifab-Prä-
sentation. 
Diese Präsentation erfolgte in 
Russisch und war damit die erste 
ihrer Art des ifab. Sie weckte ein 
großes Interesse bei den Konfe-
renzteilnehmern, wodurch dann 
auch Kontakte zu anderen Hoch-
schulen und Forschungsinstituten 
aus einigen GUS-Staaten und aus 
dem weiteren europäischen 
Ausland entstanden. 
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Das 18. Forschungsseminar der 
Hochschulgruppe Arbeits- und 
Betriebsorganisation (HAB) fand 
dieses Jahr vom 14.-15. Oktober 
am Institut für Managementwis-
senschaften der Technischen 
Universität Wien statt. Wissen-
schaftler aus Deutschland und 
Österreich referierten dabei zu 
dem Thema "Management von 

Kooperationsnetzwerken".  
Zur Bewältigung der ständig 
verändernden, dynamischen 
Marktanforderungen, der rapide 
voranschreitenden Globalisie-
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rung und zur Sicherung der 
Wettbewerbsfähigkeit gewinnt 
neben der effizienten Koopera-
tion im Unternehmen die fir-
menübergreifende Zusammenar-
beit mit Partnerunternehmen, 
Kunden und Forschungseinrich-
tungen immer mehr an Bedeu-
tung. Vor diesem Hintergrund 
erschien das diesjährige Thema 
der HAB von besonderer Aktua-
lität. 
Der Beitrag, den das ifab leistete, 
beschäftigte sich mit dem Thema 
"Simulationsbasierte Untersu-
chung zur Kooperation im Bau-
betrieb". Hierzu wurden zwei 
wesentliche Aspekte des Themas 
aufgegriffen.  
So ging es einerseits um die der-
zeitigen Kooperationsproblema-
tiken in der Bauwirtschaft: 
Umfassende Bauleistungen kön-
nen kleine und mittelständische 
Unternehmen als Allein-Unter-
nehmer aufgrund der steigenden 
Zahl ausländischer "Billig"-
Anbieter häufig nur mit erhebli-
chem Aufwand erfüllen. Insbe-
sondere im Schlüsselfertigbau 
führen vielfältige Abhängigkei-
ten innerhalb des Fertigungspro-
zesses zu Kooperationsproble-
men. Dabei sind Abstimmungs-
probleme zwischen den ausfüh-

renden Unternehmen untereinan-
der an der Tagesordnung. 
Auf der anderen Seite wurde 
speziell der Frage nachgegangen, 
wie das reibungslose Zusam-
menarbeiten von Gewerken ver-
bessert werden kann. Im Beitrag 
wurde vorgeschlagen, bereits vor 
Beginn eines Bauvorhabens 
Simulationsuntersuchungen 
durchzuführen. Dabei kann 
untersucht werden, wie die Pro-
zesse besser miteinander koordi-
niert werden können. Dies 
gelingt umso besser, je besser die 
voneinander abhängigen Arbei-
ten standardisierten Prozessen 
folgen werden können. 
Auf Basis derartiger Standard-
prozesse lässt sich dann mit Hilfe 
der Simulation klären, welche 
Notwendigkeiten bei der Koor-
dinierung von Gewerken beste-
hen und welche Vorgehenswei-
sen hierfür geeignet sind. Es ist 
abzusehen, dass dieses Thema 
aufgrund seiner praktischen 
Relevanz in Zukunft weiter an 
Bedeutung gewinnen wird. 

Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
Eigenpublikation Pub.-Nr. 1835003
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Die 51. Frühjahrstagung der 
Gesellschaft für Arbeitswissen-
schaft (GfA) fand vom 22.-24. 
März 2005 an der Universität 
Heidelberg statt. Sie stand unter 
dem Motto "Personalmanage-
ment und Arbeitsgestaltung".  
Das ifab war u.a. in einer Session 
über "Arbeitsorganisation und 
Arbeitszeit" mit dem Vortrags-

thema "Simulationsunterstützte 
Planung flexibler Arbeitszeiten 
im Fertigungsbereich" vertreten. 
Dabei wurden die Ergebnisse des 
DFG-Projektes "Gestaltung fle-
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xibler Arbeits- und Betriebszei-
ten im Fertigungsbereich mit 
Hilfe der personalorientierten 
Simulation" präsentiert. 
Ziel des Projektes war es, die 
Einsatzzeiten (d.h. die Arbeits-
zeiten inkl. Pausen) von Ferti-
gungsmitarbeitern mit Hilfe der 
personalorientierten Simulation 
kurz- bis mittelfristig an das 
Arbeitsaufkommen anzupassen 
und damit flexibel auf Nachfra-
geschwankungen reagieren zu 
können. Zu diesem Zweck wurde 
ein simulationsbasierter Ansatz 
zur Generierung flexibler 
Arbeitszeiten aufgrund von va-
riierenden Auftragsprogrammen 
entwickelt und auf Basis von 
Simulationsexperimenten an 
unterschiedlichen Modellen von 
Fertigungssystemen (z.B. Varia-
tion von Erzeugnis- und Perso-
nalstrukturen) getestet. Dabei 
wurde die Wirkungsweise fle-
xibler Einsatzzeiten in Abhän-
gigkeit von einer variierenden 
Auftragsstruktur ermittelt und 
anhand von monetären und pro-
duktionslogistischen Zielkrite-
rien bewertet. 
Zur Erreichung dieses Ziels 
wurde ein problemadäquater 
vollfaktorieller Versuchsplan 
konzipiert. Nach Durchführung 

der Simulationsläufe wurden die 
Ergebnisse mit der Software 
SPSS statistisch ausgewertet und 
interpretiert. Im Ergebnis können 
folgende Tendenzen festgehalten 
werden: 
• Schichtmodelle eignen sich 

umso eher als Ausgangsar-
beitszeitmodelle zur Generie-
rung flexibler Einsatzzeiten, je 
besser man Nachfrageschwan-
kungen vorhersehen kann.  

• Je mehr Erzeugnisse in einem 
Fertigungstyp hergestellt wer-
den, desto flexibler müssen die 
Arbeitszeiten bei schwanken-
dem Auftragseingang gestaltet 
werden.  

• Welche Personalstruktur für 
die Einführung flexibler 
Arbeitszeiten besonders geeig-
net ist, hängt vom Fertigungs-
typ ab. Bei einer Mittelserien-
fertigung ist eine mittlere Per-
sonalstruktur mit gemischten 
Qualifikationen geeignet, bei 
einer Großserienfertigung bie-
tet die Universalistenstruktur 
bessere Voraussetzungen. 

 
 Informationen 

Mikko Börkircher Tel. 608-6193
Eigenpublikationen  Pub.-Nr. 1834003,

1835002
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Gerade im Hinblick auf sich 
permanent ändernde Marktan-
forderungen und dem damit ver-
bundenen Produkt- und Techno-
logiewandel sind vorhandene 
Personalstrukturen in die Weiter-
entwicklung von Fertigungssys-
temen mit einzubeziehen. Im 
Rahmen der Frühjahrstagung der 
Gesellschaft für Arbeitswissen-

schaft vom 22.-24.03.2005  in 
Heidelberg wurde das am ifab 
entwickelte Simulationsverfah-
ren ESPE-IP (Engpassorientierte 
Simulation von Personalstruktu-
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ren - Integrierte Strukturplanung) 
vorgestellt. Im Gegensatz zu 
konventionellen Simulationsver-
fahren ermöglichen sämtliche 
bisher entwickelten Varianten 
von ESPE die detaillierte Abbil-
dung der Qualifikation des Per-
sonals innerhalb von Produkti-
onssystemen. Hierbei wird von 
einem gegebenem Fertigungs-
programm und einer vorliegen-
den Betriebsmittelstruktur aus-
gegangen. ESPE-IP dient dar-
über hinaus der Planung aufein-
ander abgestimmter Betriebs-
mittel- und Personalstruktur. 
Hierzu werden heuristische 
Suchalgorithmen verwendet.  
Durch die Möglichkeit, Personal 
und Betriebsmittel, die im Mo-
dellraum der Simulation mitein-
ander in Verbindung stehen, mo-
dellieren und zudem simulati-
onsunterstützt konfigurieren zu 
können, kann der Schwerpunkt 
für Planungsmaßnahmen belie-
big gewählt werden. Abwei-
chend von der klassischen Pla-
nungsreihenfolge ist es somit 
möglich, die Betriebsmittel-
struktur unter konkreter Berück-
sichtigung der Qualifikationen 
einer existierenden Personal-
struktur zu planen.  
Ausgehend von vorhandenen 

oder adaptierbaren Qualifikatio-
nen, wie beispielsweise die Fä-
higkeit zur Bedienung bestimm-
ter Maschinentypen, kann dann 
für ein vorgegebenes Fertigungs-
programm heuristisch eine Be-
triebsmittelauswahl  generiert  
werden und nicht umgekehrt. 
Dies stellt eine Umkehr der übli-
chen Vorgehensweise dar. 
Durch die Verwendung eines auf 
allgemeingültigen Regeln basie-
renden Algorithmus und einer 
multikriteriellen Bewertung hin-
sichtlich monetärer Kenngrößen 
(Maschinen-, Instandhaltungs-, 
Personal- sowie Personalent-
wicklungskosten), logistikorien-
tierter Kenngrößen (Maschinen-
nutzung, Personalauslastung, 
Durchlaufzeit, Abarbeitungsgrad 
des Fertigungsprogramms) und 
personalorientierter Kenngrößen 
kann das Verfahren für techni-
sche Fertigungssysteme im 
Bearbeitungsbereich des Dre-
hens, Fräsens, Bohrens und 
Schleifens zielgerichtet und in-
tegrierend geeignete Betriebs-
mittel- und Personalstrukturen 
erzeugen. 

Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
Fachveröffentlichungen  Fav.-Nr. 1995001, 

  1995002
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Vom 24. bis 27.10.2005 fand auf 
dem Messegelände in Düsseldorf 
der 29. Internationale Kongress 
für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (A+A 2005) statt. Das 
Leitthema des Kongresses 
"Zukunft mit Prävention" machte 
deutlich, dass der Arbeits- und 
Gesundheitsschutz mit modernen 
Konzepten und Dienstleistungen 

einen positiven Beitrag für die 
Entwicklung von Arbeit, 
Beschäftigung und Produktivität 
leisten kann. 
Vor diesem Hintergrund war das 
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Person 1       

Person 2

Neue Aufgabe

Modellierung der Werkstatt

Realitätsnahe 3D-Darstellung des 
Arbeitssystems
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ifab mit zwei kombinierten Bei-
trägen zum Thema "Arbeits-
schutz in der Digitalen Fabrik" 
auf der A+A 2005 vertreten: 
Neben einem Vortrag wurde zur 
Darstellung von Projektergebnis-
sen und speziellen Fragestellun-
gen auch eine Posterpräsentation 
durchgeführt. 
In seinem Vortrag hob Prof. 
Zülch hervor, dass bei der Pla-
nung neuer Fertigungssysteme in 
der Automobilindustrie zuneh-
mend Management- und Pla-
nungskonzepte an Bedeutung 
gewinnen, die unter der Bezeich-
nung "Digitale Fabrik" subsu-
miert werden. Der Schwerpunkt 
derartiger Planungswerkzeuge 
liegt zur Zeit auf der Absiche-
rung der technischen und organi-
satorischen Aspekte und deren 
virtueller Abbildung. Aspekte 
des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes beschränken sich in 
diesem Zusammenhang auf die 
mikroergonomische Analyse 
kurzzyklischer Arbeitsvorgänge, 
insbesondere zur Überprüfung 
arbeitsphysiologischer Aspekte 
(z.B. Körperhaltungen).  
Diese Mikroarbeitssystembe-
trachtung ist jedoch für einen 
umfassenden Arbeits- und 
Gesundheitsschutz unzureichend. 

Als Konsequenz wurde im Vor-
trag die Forderung aufgestellt, 
eine prognostizierende Bewer-
tung und Beurteilung von 
Belastungen in zukünftigen Fer-
tigungssystemen in geeigneter 
Form in Werkzeuge der "Digita-
len Fabrik" zu integrieren.  Mit 
dem Arbeitsschutzdatenmodellie-
rer ADAMO wurde hierzu ein 
erstes, pilothaftes Planungs- und 
Managementwerkzeug des ifab 
vorgestellt, mit dem arbeits-
schutzrelevante Daten dokumen-
tiert, arbeitsplatz- und personen-
bezogene Belastungswerte 
berechnet und in einer realitäts-
nahen Darstellung des Ferti-
gungssystems visualisiert werden 
können.  
In der Posterpräsentation wurde 
von Mikko Börkircher detail-
lierter auf die Möglichkeiten der 
Prognose verschiedener Belas-
tungsarten auf der Grundlage 
einer einheitlichen Datenbasis 
und einer objektorientierten 
Modellierung eingegangen. Ins-
gesamt stieß das angesprochene 
Thema auf reges Interesse der 
Kongressbesucher und führte zu 
intensiven Diskussionen. 
 
 
 

Informationen 
Gert Zülch Tel. 608-4250
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
Eigenpublikation Pub.-Nr. 0035113
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Unter dem Motto "Arbeitsorga-
nisatorische Forschung und 
Lehre im Zeichen der Beschäfti-
gungskrise" fand vom 04.-
06.11.2005 im badischen Achern 
die Arbeitstagung "FIR-Planung 
2005" statt. Das ifab stellte in 
insgesamt fünf Vorträgen seine 
einschlägigen Arbeiten dar. Drei 
Vorträge behandelten den Be-

reich der Forschung und zwei 
beschäftigten sich mit der Wei-
terentwicklung der Lehre am 
ifab. 
Ein erster Vortrag aus dem 
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Bereich der Forschungsthemen 
mit dem Titel "Arbeitszeiten im 
Dienstleistungsbereich" zeigte 
auf, wie mit Hilfe von Simulati-
onsstudien unterschiedliche Ar-
beitszeitmodelle in Einzelhan-
delsbetrieben hinsichtlich 
betrieblicher und mitarbeiterbe-
zogener Kriterien prospektiv 
bewertet werden können. 
Der zweite Forschungsvortrag 
befasste sich mit der "Arbeitsor-
ganisation in der Demontage". 
Es wurden hierbei zum einen 
Grundlagen zur Demontage 
behandelt. Andererseits wurde 
ein rechnerunterstütztes Pla-
nungsverfahren vorgestellt, mit 
dem u.a. eine Leistungsabstim-
mung sowie Layoutplanung von 
Demontagearbeitssystemen  vor-
genommen werden kann. 
Der dritte Vortrag beleuchtete 
das Forschungsthema "Kunden-
individuelle Produktion von 
Gebrauchsgütern". In diesem 
Vortrag wurden zwei wesentli-
che Aspekte des Themas aufge-
griffen. So ging es einerseits um 
die Konzeption geeigneter rech-
nerunterstützter Methoden, die 
das Virtuelle Design unterstüt-
zen. Dies wurde am Beispiel der 
Schuhproduktion aufgezeigt. Auf 
der anderen Seite wurde der 

Frage nachgegangen, wie Pro-
duktionsunternehmen ihre Pro-
zesse und Strukturen dynamisch 
an die Anforderungen der kun-
denindividuellen Produktion 
anpassen können.  
"Chancen und Realisierungen 
des E-Learnings" war der Titel 
des vierten Vortrags. Darin 
wurde den Tagungsteilnehmern 
der theoretische Hintergrund des 
E-Learnings sowie die am ifab 
entwickelte Anwendung "Rech-
nerunterstützte Arbeitsplanung" 
vorgestellt. 
Hauptaugenmerke des fünften 
Vortrages mit dem Titel "Inter-
nationalisierung der Lehrveran-
staltungen" waren die Konzep-
tion von englischsprachigen 
Vorlesungen und Planspielen 
sowie die Beteiligung des ifab an 
einem Masterprogramm im 
International Department der 
Universität Karlsruhe. 
Die Arbeitstagung wurde durch 
ein Rahmenprogramm ergänzt, 
welches den Konferenzteilneh-
mern und Begleitpersonen 
abwechslungsreiche Eindrücke 
von der Region Mittelbadens und 
von Straßburg bot.  
 
 
 

Informationen 
Gert Zülch Tel. 608-4250
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
Eigenpublikation Pub.-Nr. 0035115
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Der  1856 gegründete Verein 
Deutscher Ingenieure (VDI) 
dient als Sprachrohr der Ingeni-
eure und der Technik sowie als 
Dienstleister für das einschlägige 
Wissen und dessen Vermittlung. 
Das ifab engagiert sich seit 
seiner Gründung im Jahre 1985 
in den verschiedensten Arbeits-
kreisen des VDI. 

Ein Beispiel hierfür ist die Mit-
arbeit im VDI-Arbeitskreis 
"Modellbildung", der sich fol-
gender Fragestellung widmet: 
Um das Verhalten eines realen 
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Systems zu analysieren wird in 
der Regel die Abbildung des 
Systems in einer Modellwelt 
erforderlich. In der in Vorberei-
tung befindlichen VDI-Richtlinie 
4465 "Modellbildungsprozess" 
wird der Weg von einer Prob-
lemstellung hin zu einem aussa-
gekräftigen Modell aufgezeigt, 
um anschließend den Problemlö-
sungsprozess zu unterstützen.  
Dabei verdeutlicht die Richtlinie 
einzelne Schritte, die von der 
Aufgaben- und Zielformulierung 
über die Systemanalyse und 
Konkretisierung der Zielstellung 
bis hin zur anschließenden Sys-
temdekomposition und formalen 
Beschreibung der entstandenen 
Modelle reicht. In die Betrach-
tung der einzelnen Modellbil-
dungsphasen fließen anzuwen-
dende "Werkzeuge" im Sinne 
von Beschreibungsmitteln ein. 
Die Erkenntnisse der bisherigen 
Richtlinienarbeit münden in Blatt 
1 der VDI 4465, deren Veröf-
fentlichung im Verlaufe des Jah-
res 2006 geplant ist.  
Ein weiteres Beispiel für die 
Mitarbeit des ifab ist der in den 
80er-Jahren gegründete VDI-
Arbeitskreis "Menschliche 
Zuverlässigkeit". Einen Grund-
riss der Thematik veröffentlichte 

Prof. Bubb 1992 unter dem Titel 
"Menschliche Zuverlässigkeit" 
im Ecomed-Verlag. Auf dieser 
Basis wurde in der VDI-Richtli-
nie 4006 "Menschliche Zuverläs-
sigkeit" dem Faktor Mensch im 
Sicherheitsgeschehen eine er-
höhte Bedeutung zugesprochen. 
Bisher sind folgende Blätter er-
schienen: 
 
- VDI 4006 Blatt I: 

Ergonomische Forderungen 
und Methoden der Bewer-
tung 

 
- VDI 4006 Blatt II: 

Methoden zur quantitativen 
Bewertung menschlicher Zu-
verlässigkeit 

 
Diese sollen nun um Erfahrun-
gen im Umgang mit Ereignis-
analysen durch ein weiteres Blatt 
ergänzt werden, um zu einer 
Vereinheitlichung der Erfassung 
menschlicher Fehler beizutragen 
und deren Auswirkungen auf 
verschiedene Praxisbereiche zu 
erforschen. 
 

Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
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Bereits im Jahre 1989 gründete 
die VDI-Gesellschaft Förder-
technik Materialfluss Logistik 
den Fachbereich "Modellierung 
und Simulation". Dieser Fachbe-
reich initiierte dann später den 
Arbeitskreis "Simulation und 
Modellierung", der sich mit der 
Simulationstechnik im Bereich 
von Logistik, Materialfluss- und 

Produktionssystemen auseinan-
dersetzt, und zwar sowohl aus 
methodischer als auch aus an-
wendungsbezogener Sicht. Auf 
diesem Gebiet hat sich die ereig-
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nisorientierte, stochastische Si-
mulation seit vielen Jahren als 
zweckmäßiges Analyse- und 
Planungswerkzeug herausge-
stellt.  
Aufgabe des Fachbereiches ist 
die Erarbeitung der zugehörigen 
VDI-Richtlinie 3633 "Simulation 
von Logistik-, Materialfluss- und 
Produktionssystemen". Die 
Richtlinie umfasst zur Zeit 12 
Blätter, die in eigenen Fachaus-
schüssen entwickelt werden. 
Die Beteiligung des ifab ist vor 
allem in der VDI-Richtlinie 
3633, Blatt 6, dokumentiert. In 
diesem Richtlinienblatt wird eine 
Unterscheidung zwischen perso-
nalintegrierten und –orientierten 
Simulationsmodellen getroffen. 
Beide Arten von Personalsimu-
latoren werden mit ihren grund-
legenden Datenerfordernissen, 
Funktionalitäten und Rahmenbe-
dingungen dargestellt und an 
Beispielen veranschaulicht.  
Die Richtlinie wurde im Oktober 
2001 veröffentlicht. Sie ist auf 
makro-ergonomische Aspekte 
ausgerichtet und schließt damit 
so genannte Menschmodelle, 
also die Abbildung des mensch-
lichen Körpers in graphischen 
Darstellungen nicht mit ein. 
Menschmodelle dienen dazu, 

Fragestellungen der ergonomi-
schen Arbeitsplatz- und System-
gestaltung zu beantworten. Diese 
Aspekte sollen ggf. in einer spä-
teren Richtlinie behandelt wer-
den. Weiterhin war das ifab an 
der Erstellung der VDI-Richtline 
36633, Blatt 10, beteiligt, die 
sich mit der Visualisierung in der 
Simulationstechnik auseinander-
setzt. Dieses Blatt befindet sich 
in der Endphase seiner Heraus-
gabe. 
Weitere aktuelle Richtlinienpro-
jekte des Fachbereiches betreffen 
folgende Themen: 
 
-  VDI 3633, Blatt 8:  
 Maschinennahe Simulation 
 
- VDI 3633, Blatt 9:  
 PPS-Simulation 
 
- VDI 3633, Blatt 10:  
 Geschäftsprozessmodellierung 

und –optimierung 
 
Die VDI-Richtlinienarbeit eröff-
net dem ifab immer wieder neue 
Erkenntnisse und Kontakte. 
Daher wird diese Arbeit nach 
Möglichkeit auch weiterhin un-
terstützt. 
Informationen 
Marcel Becker  Tel. 608-4835
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0021004
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In Nachbereitung zu der inter-
nationalen Arbeitskonferenz der 
IFIP WG 5.7 "Human Aspects 
in Production Management", 
welche das ifab vom 05.-
09.10.2003 in Karlsruhe ausge-
richtet hatte, wurden ausge-
wählte Beiträge als Post-Pro-
ceedings veröffentlicht.  
Als Sammelband erschien 

hierzu der Band 160 in der 
Reihe "IFIP International 
Federation for Information 
Processing". Die Reihe, welche 
bisher von Kluwer Academic 
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Publisher verlegt wurde, wird 
aufgrund einer Fusion beider 
Verlage nunmehr vom Springer-
Verlag weitergeführt. Herausge-
ber des Buches waren Herr Prof. 
Gert Zülch und Frau Patricia 
Stock von Seiten des ifab sowie 
Herr Dr. Harinder S. Jagdev 
(University of Manchester, UK, 
Institute of Science and Tech-
nology). 
Wie zuvor schon die internatio-
nale Arbeitskonferenz stehen 
auch die Post-Proceedings unter 
der Überschrift "Integration 
personalbezogener Aspekte in 
das Produktionsmanagement" 
("Integrating Human Aspects in 
Production Management". Der 
Sammelband behandelt in 29 
Beiträgen personalorientierte 
Themenfelder aus dem Bereich 
des rechnerunterstützten Pro-
duktionsmanagements. Insbe-
sondere wird dabei auf neue 
Erkenntnisse über die Rolle des 
Menschen in industriellen Pro-
duktionssystemen fokussiert.  
Schwerpunkte bilden Aspekte 
der Personalplanung sowie per-
sonalorientierte Ansätze im 
Rahmen der Weiterentwicklung 
von Instrumenten der digitalen 
Fabrik sowie der Produktions-
planung und -steuerung. 

Zusätzlich werden auch Themen 
wie Wissensmanagement, 
Management von verteilter 
Arbeit und Service Engineering 
behandelt. 
In Ergänzung zu diesen Post-
Proceedings vertieft zudem das 
Sonderheft "The Digital Factory: 
An Instrument of the Present and 
the Future" in der Zeitschrift 
"Computers in Industry" mit 7 
Beiträge den vieldiskutierten 
Schwerpunkt "Digitale Fabrik" 
der IFIP-Konferenz. Das Spekt-
rum der Beiträge reicht dabei 
von der Darstellung des Standes 
der Technik und der Forschung 
bis hin zur Vorstellung von 
Good-Practice-Beispielen. 
Die Veröffentlichung eines Son-
derheftes der Zeitschrift 
"Production Planning & Control" 
mit 11 ausgewählten Themen der 
IFIP-Konferenz  zum Bereich 
"Distributed operations, simula-
tion and decision making" ist für 
2006 vorgesehen. Insgesamt 
werden damit 47 Beiträge der 
Konferenz in namhaften Publi-
kationen erscheinen. 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
Fachveröffentlichungen Fav.-Nr. 0035101, 

0035103
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Mitarbeiter (Stand 31.12.2005) 10 
 

davon 
Institutsleitung 1 
wissenschaftliche Mitarbeiter 6 
nicht-wissenschaftliche Mitarbeiter 3 
 

Lehrbeauftragte, Privatdozent 5 
 
Studentische Hilfskräfte 14 
 
Fachveröffentlichungen 2005 30 
(Anzahl referierter Veröffentlichungen in Klammern)  
 

davon 
in Fachzeitschriften 6 (2) 
in Sammelbänden 14 (7) 
als Buch            4 
in elektronischen Medien                 1 
als graue Literatur 3 
über das ifab 2 (1) 

davon 
in englischer Sprache 10 
in anderer Fremdsprache 0 

 
Eigenpublikationen 24 
 
Vorträge und Seminare 32 
 

davon 
an der Universität Karlsruhe 12 
anderswo in Deutschland 16 (6) 
im Ausland 4 (2) 

davon 
in englischer Sprache 2 
in anderer Fremdsprache 1 
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ZÜLCH, Gert; JAGDEV, 
Harinder S.; STOCK, Patricia 
(Hrsg.): 
Integrating Human Aspects in 
Production Management. New 
York: Springer, 2005.  
(Fav.-Nr. 0035101) 
 
ROTTINGER, Sven; ZÜLCH, 
Gert: 
Personnel Development and 
Assignment Based upon the 
Technology Calendar Concept. 
In: Integrating Human Aspects 
in Production Management. 
Hrsg.: ZÜLCH, Gert; JAGDEV, 
Harinder S.; STOCK, Patricia. 
New York: Springer, 2005, S. 
45-56. 
(Fav.-Nr. 0035101) 
 
STOCK, Patricia; ZÜLCH, 
Gert: 
Reorganising the Working Time 
System of a Call-Centre with 
Personnel-oriented Simulation. 
In: Integrating Human Aspects 
in Production Management. 
Hrsg.: ZÜLCH, Gert; JAGDEV, 
Harinder S.; STOCK, Patricia. 
New York: Springer, 2005, S. 
57-69. 
(Fav.-Nr. 0035101) 
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2005 
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ZÜLCH, Gert: 
Integrating Human Aspects into 
the Digital Factory. In: Inte-
grating Human Aspects in Pro-
duction Management. Hrsg.: 
ZÜLCH, Gert; JAGDEV, 
Harinder S.; STOCK, Patricia. 
New York: Springer, 2005, S. 
85-99. 
(Fav.-Nr. 0035101) 
 
FISCHER, Jörg; STOCK, 
Patricia; ZÜLCH, Gert: 
Simulation of Disassembly and 
Re-assembly Processes with 
Beta-distributed Operation 
Times. In: Integrating Human 
Aspects in Production Manage-
ment. Hrsg.: ZÜLCH, Gert; 
JAGDEV, Harinder S.; STOCK, 
Patricia. New York: Springer, 
2005, S. 147-156.  
(Fav.-Nr. 0035101) 
 
ROTTINGER, Sven: 
Mehrphasige Personalentwick-
lungsplanung für Fertigungssys-
teme auf Basis des Technolo-
giekalenderkonzeptes. Karls-
ruhe: Universitätsverlag, 2005. 
(ifab-Forschungsberichte aus 
dem Institut für Arbeitswissen-
schaft und Betriebsorganisation 
der Universität Karlsruhe (TH), 
Band 35) 

(Fav.-Nr. 1475001) 
 
ZÜLCH, Gert (Hrsg.): 
Informationsgerechte Prozesse 
für schnelle Produktionsanläufe. 
Karlsruhe: Universität (TH), 
Transferbereich 48, Rechnerin-
tegrierte Konstruktion und Fer-
tigung von Bauteilen, 2005. 
(ISBN 3-00-015368-1) 
(Fav.-Nr. 0035102) 
 
GRABOWSKI, Hans; ZÜLCH, 
Gert: 
Der Transferbereich 48 und 
seine Vorgeschichte. In: Infor-
mationsgerechte Prozesse für 
schnelle Produktionsanläufe. 
Hrsg.: ZÜLCH, Gert. Karlsruhe: 
Universität (TH), Transferbe-
reich 48, Rechnerintegrierte 
Konstruktion und Fertigung von 
Bauteilen, 2005, S. 5-10 und S. 
73-79. (ISBN 3-00-015368-1) 
(Fav.-Nr. 0035102) 
 
ROTTINGER, Sven: 
Schnelle Anpassung an verän-
derte Marktbedingungen bei der 
PSInternational. In: Informati-
onsgerechte Prozesse für 
schnelle Produktionsanläufe. 
Hrsg.: ZÜLCH, Gert. Karlsruhe: 
Universität   (TH),    Transferbe-
reich    48,    Rechnerintegrierte 
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Konstruktion und Fertigung von 
Bauteilen, 2005, S. 59-63 und S. 
113-118. (ISBN 3-00-015368-1) 
(Fav.-Nr. 0035102)  
 
ZÜLCH, Gert; STOCK, 
Patricia; STOWASSER, Sascha: 
Flexible Arbeitszeiten im Ein-
zelhandel. Hrsg.: BGE Berufs-
genossenschaft für den Einzel-
handel. Bonn: BGE, 2005. (For-
schungsbericht FB 2) 
(Fav.-Nr. 1855001) 
 
ZÜLCH, Gert; STOCK, 
Patricia; STOWASSER, Sascha: 
Flexible Arbeitszeiten im Ein-
zelhandel. Hrsg.: BGE Berufs-
genossenschaft für den Einzel-
handel. Bonn: BGE, 2005, 57 S. 
(Forschungsbericht FB 2) 
http://www.bge.de/bge/inh_vors
/fb_2.pdf, Stand 05.01.2006. 
(Fav.-Nr. 1855002)  
 
BECKER, Marcel; ZÜLCH, 
Gert: 
Simulationsunterstützte Planung 
integrierter Personal- und 
Betriebsmittelstrukturen unter 
Berücksichtigung vorhandener 
Mitarbeiterqualifikationen. In: 
Personalmanagement und 
Arbeitsgestaltung. Hrsg.: 
Gesellschaft für Arbeitswissen-
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- Fortsetzung - 
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schaft. Dortmund: GfA-Press, 
2005, S. 353-356. (Jahresdoku-
mentation 2005)  
(Fav.-Nr. 1995001) 
 
BÖRKIRCHER, Mikko; 
ZÜLCH, Gert; STOCK,  
Patricia: 
Simulationsunterstützte Planung 
flexibler Arbeitszeiten im Ferti-
gungsbereich. In: Personalma-
nagement und Arbeitsgestal-
tung. Hrsg.: Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft. Dortmund: 
GfA-Press, 2005, S. 381-384. 
(Jahresdokumentation 2005) 
(Fav.-Nr. 1835002) 
 
STOWASSER, Sascha: 
Entscheidungsrahmen für die 
softwareergonomische Ein- 
objekt-Evaluation. In: Personal-
management und Arbeitsge- 
staltung. Hrsg.: Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft. Dortmund: 
GfA-Press, 2005, S. 535-538. 
(Jahresdokumentation 2005)  
(Fav.-Nr. 1245001) 
 
ZÜLCH, Gert; SCHWARZ, 
Rainer; STEININGER, Peter: 
Lessons in Computer Supported 
Operations Planning – A Hybrid 
Learning Implementation. In: 
Web-based education. Hrsg.: 

USKOV, Vladimir. Calgary: 
IASTED – International Asso-
ciation of Science and Technol-
ogy for Development, 2005, S. 
153-158. (CD-ROM) 
(Fav.-Nr. 1755001) 
  
ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha (Hrsg.): 
The Digital Factory: An Instru-
ment of the Present and the 
Future. In: Computers in Indus-
try, Amsterdam u.a., 56(2005)4, 
Special Issue. 
(Fav.-Nr. 0035103) 
 
ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha: 
Editorial, The Digital Factory: 
An Instrument of the Present 
and the Future. In: Computers in 
Industry, Amsterdam u.a., 
56(2005)4, S. 323-324. 
(Fav.-Nr. 0035103) 
 
ZÜLCH, Gert; GRIEGER, Tim: 
Modeling of occupational health 
and safety aspects in the Digital 
Factory. In: Computers in 
Industry, Amsterdam u.a., 
56(2005)4, S. 384-392. 
(Fav.-Nr. 0035103) 
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HAN, Xiangdong; STOCK, 
Patricia; ZÜLCH, Gert: 
Application study on modelling 
and simulation of production 
systems. In: Industrial Engi-
neering and Engineering Man-
agement in the Global Econ-
omy. Hrsg.: MA, Qinhai; JIAO, 
Roger J.; TSENG, Mitchell M.; 
ZUO, Ming J. o.O.: China 
Machine Press, 2005, Volume 1, 
S. 596-607.  
(Fav.-Nr. 1855003) 
 
ZÜLCH, Gert (Hrsg.): 
Arbeitsorganisation in einer 
globalisierten Wirtschaft. 
Aachen: Shaker Verlag, 2005. 
(ifab-Forschungsberichte aus 
dem Institut für Arbeitswissen-
schaft und Betriebsorganisation 
der Universität Karlsruhe, Band 
36)  
(Fav.-Nr. 0035104) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Herausforderungen der globali-
sierten Wirtschaft und Beiträge 
zu ihrer Bewältigung – aus der 
Sicht der Arbeitswissenschaft 
und Betriebsorganisation. In: 
Arbeitsorganisation in einer 
globalisierten Wirtschaft. Hrsg.: 
ZÜLCH, Gert. Aachen: Shaker 
Verlag, 2005, S. 4-46. 
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hen und Bekleidung. In: 
Arbeitsorganisation in einer 
globalisierten Wirtschaft. Hrsg.: 
ZÜLCH, Gert. Aachen: Shaker 
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Erfolgsfaktor Projektmanage-
ment. In: Baugewerbe, Köln, 
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ken. In: Simulation und Visuali-
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Erlangen: SCS Publishing 
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Proceedings of the International 
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Production Management Sys-
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ZÜLCH, Gert: 
Arbeitsschutz in der "Digitalen 
Fabrik" - Zur Integration von 
Arbeits- und Gesundheitsschutz 
in IT-unterstützte Management- 
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BÖRKIRCHER, Mikko: 
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05.11.2005. 
 
SCHWARZ, Rainer: 
Arbeitsorganisation in der 
Demontage. Vortrag, Arbeitsta-
gung "FIR-Planung 2005". 
Hotel Sonne Eintracht, Achern, 
05.11.2005. 
 
STEININGER, Peter: 
Chancen und Realisierungen des 
E-Learnings. Vortrag, Arbeits-
tagung "FIR-Planung 2005". 
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05.11.2005. 
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Arbeitsmedizinische Akademie 
Baden-Württemberg, Stuttgart, 
25.11.2005. 
 
BECKER, Marcel: 
Simulationsunterstützte Planung 
von Fabrikstrukturen. Vortrag, 
REFA-Arbeitskreis "Industrial 
Engineering" Bruchsal, Firma 
Schuler SMG, Waghäusel, 
02.12.2005. 
 
BECKER, Marcel: 
Leistungsfähigkeit von Ferti-
gungssystemen unter dem 
Aspekt einer alternden Beleg-
schaft. Vortrag und Diskussion, 
REFA-Arbeitskreis "Industrial 
Engineering" Bruchsal, Firma 
Schuler SMG, Waghäusel, 
02.12.2005. 
 
SCHWARZ, Rainer; ZÜLCH, 
Gert: 
ifab-Demontageworkshop 2005. 
Organisation, Workshop.  ifab, 
Universität Karlsruhe, 
09.03.2005. 
 
SCHWARZ, Rainer: 
Demontageplanung mit Leis-
tungsabstimmung. Vortrag, 
Workshop "ifab-Demontage-
workshop 2005". ifab, Univer-
sität Karlsruhe, 

12.12.2005. 
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12.01. und 26.07.2005 
Frau Prof. Olga Rybka von der 
Akademie für Arbeit und 
Soziale Beziehungen in 
Moskaus informiert sich über 
die Arbeit des ifab. 
 
15.02.2005 
Mit dem Abschlusskolloquium 
des DFG-Transferbereiches 48 
enden die 14-jährigen For-
schungsarbeiten zum Thema 
"Rechnerintegrierte Konstruk-
tion und Fertigung von Bautei-
len" (SFB 346 sowie TFB 16 
und 48). 
 
16.02.2005 
Herr Prof. Zülch leitet das 
Habilitationskolloquium von 
Herrn Dr.-Ing. Stefan Lossack. 
Herr Dr. Lossack war Oberinge-
nieur am Institut für Rechner-
anwendung in Planung und 
Konstruktion, das Herr Prof. 
Zülch von 2002 bis 2003 kom-
missarisch geleitet hatte. 
 
07.03.2005 
Herr Prof. Zülch nimmt auf-
grund einer Einladung die Gele-
genheit wahr, im Reichstag in 
Berlin mit Bundestagsabgeord-
neten über die "Zukunft der 
Arbeit" zu diskutieren. 
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09.03.2005 
Das ifab veranstaltet den Work-
shop "Flexible Arbeitszeitmo-
delle im Krankenhaus". 
 
23.03.2005 
Herr Prof. Zülch wird auf der 
Frühjahrstagung der Gesell-
schaft für Arbeitswissenschaft 
(GfA) in Heidelberg in den Vor-
stand gewählt. 
 
14.+15.04.2005 
Auf Einladung der Akademie 
von Finnland nimmt Herr Prof. 
Zülch an der Begutachtung 
eines Förderantrages zur Ein-
richtung eines interdisziplinären 
Exzellenzzentrums teil. 
 
27.-29.04.2005 
Das ifab beteiligt sich an der 
Projektwoche für die Maschi-
nenbaustudenten des 2. Semes-
ters. 
 
01.05.2005 
Herr Dr.-Ing. Hermann Schin-
dele, ehemaliger wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am ifab (ausge-
schieden am 31.07.1996), wird 
Professor an der Fachhoch-
schule Kempten (Fachbereich 
Allgemeinwissenschaften und 
Betriebswirtschaft). 

10.06.2005 
Das ifab unternimmt eine 
Exkursion zum BASF-Werk in 
Ludwigshafen/Rh. 
 
01.07.2005 
Das ifab begeht seinen 20. 
Geburtstag mit dem Kolloquium 
"Arbeitsorganisation in einer 
globalisierten Wirtschaft". Die 
anschließende Abendveranstal-
tung findet im Heinrich-Hertz-
Haus der Universität Karlsruhe 
statt. 
 
04.07.2005 
Das ifab beteiligt sich mit einem 
Messestand an der Orientie-
rungsphase für die Maschinen-
baustudenten des Hauptstudi-
ums. 
 
11.-13.07.2005 
Das ifab veranstaltet das Weiter-
bildungsseminar "Ergonomie für 
Praktiker" für die BASF AG. 
 
20.07.-24.08.2005 
Ass. Prof. Dr.-Ing. Halil Ibrahim 
Koruca von der Süleyman 
Demirel Universitesi (Türkei) ist 
als Gastwissenschaftler am ifab 
tätig. 
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29.09.2005 
Das ifab nimmt an der Eröff-
nungsveranstaltung des DFG-
Schwerpunktprogramms 1184 
"Altersdifferenzierte Arbeits-
systeme" an der Universität 
Kassel teil. Zusammen mit 3 
weiteren Ingenieur- und 7 Psy-
chologie-Instituten ist das ifab 
mit einem Projekt im Schwer-
punktprogramm vertreten. 
 
02.10.2005 
Mit einer Eröffnungsveranstal-
tung startet das englischspra-
chige Executive Masters Pro-
gram am International Depart-
ment der Universität Karlsruhe. 
Das ifab wird sich in der Stu-
dienrichtung "Production and 
Operations Management" mit 7 
Kursen beteiligen. 
 
05.-10.10.2005 
Frau Dipl.-Ing. (FH) Fischer, die 
Systemadministratorin des ifab, 
hält auf einer Konferenz in 
Moskau (Russland) den ersten 
ifab-Vortrag in russischer Spra-
che. 
 
10.-13.10.2005 
Auf Einladung der Europäischen 
Kommission wird Herr Prof. 
Zülch als unabhängiger Experte 
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zur Bewertung von Forschungs-
anträgen zum Themenbereich 
"Nanotechnology and nanos-
ciences, knowledge-based multi-
functional materials, new pro-
duction processes and devices" 
tätig (FPG-2004-NMP-TI-4). 
 
13.10.2005 
Auf der Berliner Mensch-
Maschine-Werkstatt wird Herrn 
Dr.-Ing. Sascha Stowasser der 
erste Preis der Willumeit-Stif-
tung für seine Dissertation auf 
dem Gebiet der Mensch-Com-
puter-Interaktion verliehen. 
 
14.10.2005 
Prof. Zülch nimmt an der TU 
Wien  an  einer  Podiumsdiskus-
sion zum Thema "Innovative 
Kooperationsnetzwerke" mit 
einem Thema aus dem Baube-
trieb teil. 
 
24.+25.10.2005 
Das ifab beteiligt sich mit dem 
Angebot einer Institutsbesichti-
gung an der Orientierungsphase 
für die Maschinenbaustudenten 
des 5. Semesters. 
 
26.10.2005 
Dr.-Ing. Stowasser habilitiert 
sich als erster wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am ifab. 
 
05.11.2005 
Das ifab veranstaltet in Achern 
die Arbeitstagung "FIR-Planung 
2005". Das wissenschaftliche 
Programm wird von Mitarbei-
tern des ifab bestritten. 
 
12.12.2005 
Das ifab veranstaltet einen 
Workshop zum Thema 
"Demontage". 
 
Ende 2005 
Die Sanierung des Kollegienge-
bäudes II der Fakultät für 
Maschinenbau (Gebäude 10.23) 
wird begonnen. 
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Freie Mitarbeiterin  
Tara Miller-Reichling, B.Sc. 
 
Studentische Hilfskräfte 
cand. mach.  Boev, Nikolay 
cand. etec.   Dabrowski, Jan 
cand. inf.   Hartmann, Robert 
cand. mach.  Inkaya, Dennis 
cand. wima.  Khmil, Viktoriya 
cand. physik.  Lammers, Melanie 
cand. wima.  Panova, Vanya 
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